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Die Beerdigung Holowkos 


(Eigene Meldung unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


S Warſchau, 2. September. Geſtern nam- 
Mittag wurde n Warſchau die Leiche des in Trus- 
tamiec ermorleten Abg. Tadeuſz Holäwko mit 
proben Feierlichkeiten beigeſetzt. Der Leichenzug 
etzte ſich um 3 Uhr nachmittags vom Haupthahn⸗ 
ger nach dem evangeliihsreformierten Friedhof in 

ewegung. Der Leiche gaben eine Kompagnie 
Infanterie und eine Abteilung Schützen das Ge⸗ 
leit. Dann folgten mehrere hundert Kränze, dar⸗ 
unter ſolche vom Staatspräſidenten, vom Mar⸗ 
ihal Pitſudſti, von den Mitgliedern des Ordens 
Virtuti Militari und den Marſchällen des Sejm 
und des Senats, vom Regierungsblock, von den 
Miniſtern des Aeußern und des Innern ſowie 
von den Städten Wilna, Krakau u. a. m. Etwa 
40 Kränze trugen Schleifen in ukrainiſchen Far- 
ber; par Bra waren Aränze von in Polen 
lebenden Emigranten aus dem früheren Rußland, 
darunter ſolche aus Aſſerbeidſchan, Grufien und 
von verſchiedenen kaukaſiſchen 3 In 

Trauerzuge befanden, jih ſämtliche Mitglie⸗ 
der der Regierung und zahlreiche eordnete. 

m Grabe hielt der evangeliſch⸗reformierte 
Superintendent Skierſti die Trauerrede, worauf 
ch mit weiteren Anſprachen der frühere Miniſter⸗ 
panaan Stawek namens des Regierungsblocks, 

r ſtellvertretende Außenminiſter Beck namens 
des Außenminiſteriums und Kowalſti im Namen 
des ulrainiſchen Komitees anſchloſſen. 

Den 3 Platz Holöwlos im Seim wird 
letzt der Landwirt Alelſander Adamowicz aus 

Bezirl Nowogrodek⸗Swieciany einnehmen. 
In der Inmmenden Woche wird die Seimfraktion 

S Regierungsblods zu einer Sitzung zuſammen⸗ 

treten, um einen neuen Vizepräſidenten zu wählen. 


Botöwko-Denkntal ? 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ fol Operſt Stamet nom Miniſter Za- 
leſti aus Genf folgende Depeſche erhalten haben: 

„Ich habe mir erlaubt, die Errichtung eines 

Homfo-Dentmals in Truskawiec vorzuſchlagen. 
Falls Sie, Herr Vorſitzender, dieſes Projekt an⸗ 
Ja. zeichne ich für dieſen Zweck 200 Zfoty. 

aleſki. 

Nach einer Pat⸗Meldung aus Nowogrödek haben 
dort Vertreter polniſcher, 8 und jüdi⸗ 
ſcher Organiſationen in einer beſonderen Kon- 
ferenz beſchloſſen, einen Stipendialfonds zum An- 
enten an Hoköwko, den Abgeordneten des Nowo⸗ 
groder Landes, zu bilden. 


Am 1 iſt der Chef der Nationalitäten⸗ 
abteilung im Innenminiſterium, Henryk Suchenek⸗ 
Suchecki, von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und 
hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


perſonalveränderungen 
im Fuſammenhang mit den 
terroriſtiſchen Anſchlägen 


Als Folge der terroriſtiſchen Anſchläge werden 
ch in den nächſten Tagen weitgehende Perſonal⸗ 
veränderungen in der Verwaltung vollziehen. 
r Chef der Lemberger Sicherheitsabteilung, 
r. Rogowſlbi, wird nach Poſen verſetzt, und 
Oberinſpektor Grabomſki, Kommiſſar der 
Lemberger Polizei, nach Kielce. Staroſt Pore⸗ 
Yalfti in Drohobycz wurde feines Amtes ent- 
hoben, ebenſo wie der Kommandant der dortigen 


liget. |. 
Weitere Attentate 


CEI Warjhan, 2. September. Auf der Eiſen⸗ 
bahnitrede Sotal—2emberg haben in 
der Nacht unbekannte Täter zwischen den Sta⸗ 
tionen Kryſtynopel und Sielce Steine auf das 
leis gelegt. Eine mit zwei Ingenieuren beſetzte 
Draiſine fuhr auf die Steine auf und entgleiſte, 
wobei die beiden Ingenieure Verletzungen er⸗ 


Die oberſchleſiſchen Arbeiter 


beim Arbeitsminifter 


Warſchau, 2. September. (Eigene Draht: 
meldung.) Eine Delegation der berſchleſiſchen 
Kanal. und Hüttenarbeiter ijt geitern in War- 
— vom Arbeitsminiſter Hubicki empfangen 
ee en. Die Delegation überreichte namens der 
geſamten oſtoberſchleſiſchen Arbeiterſchaft der 
chmerinduſtrie eine Denkſchrift, in der ſie die 
Entſcheidung der ſchieds richterlichen Kommiſ⸗ 
ſion auf Kürzung der Arkordlöhne um 
BL 15 Prozent zurückweiſt. 
a Miniſter Huhicki teilte mit, daß auch die Ar: 
eitgeber die Entſcheidung der Schiedskommiſſton 
. Rl 7 Das Miniſterium wird eine 
gültige Entſcheidung erſt in einigen < 
— j g erf | gen Tagen 


litten. Die Täter konnten bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Aus Stanislau wird gemeldet, daß in der Nacht 
auf den Polizeipoſten von Winograd bei Kolo⸗ 
myja aus dem Dunkeln mehrere Schüſſe abgegeben 
wurden. Auch in dieſem Falle hat fih nicht fejt- 
ſtellen laſſen, wer die Schüſſe abgegeben hat. 

Im Zuſammenhang mit dem vorgeſtern bei 
Kolomyja erfolgten Ueberfall auf eine Poſtkutſche 
find vier Verhaftungen vorgenommen worden. 
Allerdings find die Verhafteten der Täterſchaft 
noch nicht überführt. 


Die Ukrainer 
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Heute! 
Leitartikel: Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit. — Die Beerdigung Holöw- 
kos. — Zollunionsurteil erst am 
Sonnabend. — Drei Städte in Be- 
jutschistan vollkommen vernichtet. — 
Ein deutscher Robinson — Nach 
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Brief von der Leipziger Messe. 


„Unsere Heimat“: 


Gnesen. — Das bedrohte Hhorner 
Rathaus. — Auf der Stoppel. 


erklären 


Ein Communiqué der Undo 


Warſchau, 2. September. Im Lemberger 
„Ae veröffentlicht der Vorſtand der Undo⸗Par⸗ 
tei ein Communiqué zur Ermordung des Abge⸗ 
ordneten Hokowklo. In dem Communiqué heißt 
es, die Exekutive der ukrainiſchen nationaldemo⸗ 
kratiſchen Objednanie und der Vorſtand der ukrai⸗ 
niſchen Sejmfraktion haben am 31. Auguſt d. Is. 
in gemeinſamer Sitzung zu der Ermordung des 
"e Holöwto Stellung genommen. 

Sie ſtellen fejt, daß die ukrainiſche Objednanie 
immer gegen das Spitem des individuellen 
Terrors ſowie auch gegen das Syſtem des 
Maſſenterrors als politiſcher Kampfmittel 

eingetreten iſt. 


Sie nahmen bedingungslos gegen den Alt de 


Ermordung des Abg. Hokäwko und gegen die 

Attentäter, wer ſie auch ſein mögen, Stellung. 

Das Communiqué jtellt fejt, daß bisher noch 
nichts über die Perſönlichkeit und erſt recht 
über die politiſche Parteizugehörigteit der 


Attentäter bekannt ſei, daß aber trotzdem die 
gie polniſche Preſſe den Utrainern die 
chuld oder wenigſtens die Verantwortung 
für die Ermordung Hokömkos zuſchreibe. 
Das ſtelle einen bisher noch 1 dageweſenen 
Akt des Vorurteils gegen eine ganze Nation dar. 
Die n der polniſchen Preſſe müſſe auf das 
ſchärſſte zurückgewieſen werden. 
* 


In Warſchau laufen verſchiedene Kondolenz⸗ 
ſchreiben e a der Ermordung des Abg. Ho⸗ 
löwto ein. M. a. ijt, einer Meldung der Pol- 
nien Telegrapben⸗Agentur zufolge, folgende 
Depeche eingelaufen! „Die ukraindche Vefeini⸗ 

ng „Ridna Chata“ in Rómne übermittelt das 
ken ichſte Beileid zu dem tragiſchen Tode eines 
Freundes unſeres Volkes und Ehrenmitglieds 
unferer Vereinigung, Tadeuſz Hoköwko. (—) Der 
Vorſitzende. Stefan Skrypny, Abg.“ 


Zollunionsurteil 


erſt am Sonnabend? 


Vermutungen um den Haager Spruch 


Nach den neueſten Informationen aus dem 
Hagg iſt das Urteil über die öſterreichiſch⸗deutſche 
è Tunion nicht vor dem 5. d, Mts. zu erwarten. 

s ift auch noch unbeſtimmt, ob es an dieſem 
Tage vorliegen wird. Die Friſten ſind bisher 
immer wieder hinausgeſchoben worden. Inzwi⸗ 
ſchen wird hier von den beteiligten Staatsmän⸗ 
nern mit dem Generalſekretär des Völkerbundes 
und anderen Perſönlichkeiten über das bei de 
Behandlung dieſer Angelegenheit zu verfolgende 
Verfahren verhandelt. Das Urteil des ſtändigen 
internationalen e wird öffentlich im 
Gericht bekanntgegeben werden. Gleichzeitig wird 
der Inhalt des Urteils in den verſchiedenen 
Hauptſtädten der Oeffentlichkeit übergeben. 
Die Meldung, daß der ölterreihikhe Vizekanz⸗ 
ler Schober vor dem Koordinationsausſchuß feier⸗ 
lich den Verzicht Oeſterreichs auf das Zollunions⸗ 
projekt erklärt habe, wird an maßgebender Stelle 
als falſch bezeichnet. Ueber dieje Frage werden 
Dr. Curtius und Schober vorausſichtlich im 
Europa⸗Komitee eine Erklärung abgeben. Es ift 
anzunehmen. daß darin der Gedanke zum Aus⸗ 
druck kommt, der ja während der Beratung der 
Wirtſchaftsſachverſtändigen eine ſo wichtige Rolle 
geſpielt hat, daß es dich jetzt darum handeln 
müſſe, auf dem Wege des Zuſammenſchluſſes in 
der Form von Zollunionen oder andersgearteter 
S zur Herſtellung größerer wirt⸗ 
ſchaftlicher Einheit beizutragen. 

Berliner Blätter glauben melden zu können, 
daß. obwohl Einzelheiten und insbeſondere der 
Wortlaut der Entſcheidung noch nicht befannt: 
1 ſind, der Haager Gerichtshof nach den 
isher bekanntgewordenen Mitteilungen ſich auf 
den Standpunkt geſtellt gu haben ſcheint, daß der 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollunionsplan keinen Ber- 
ſtoß gegen die Friedensverträge darſtellt, jedoch in 
Widerſpruch zu den Bedingungen des Genfer 
Protokolls von 1922 ſteht. Da dieſes Protokoll ein 
Sonderabkommen darſtelle, würden mit der Auf- 
hebung des Genfer Protokolls von 1922 einer 
Zollunion zwiſchen Daan und Oeſterreich 
keine völkerrechtlichen Schwierigkeiten mehr ent⸗ 
gegenſtehen. $ 

Sollte die Haager Entſcheidung den vorliegen: 
den Mitteilungen entſprechen, jo würde die 12155 
union alſo nur durchgeführt werden können, falls 
Oeſterreich nom Rat und den Signatarmächten 


- 


des Genfer Protokolls die Zuſtimmung erhält. 
Der zweite Punkt der Entſcheidung des Haager 
Gerichtshofes über den Verſtoß des Zollunions⸗ 
planes gegen das Genfer Protokoll iſt. wie in 
gutunterri teten Kreiſen verlautet, nur mit ge⸗ 
ringer Me 5 von 8 gegen 7 Stimmen gefaßt 
worden. Aeber die Zuſammenſetzung der Mehr⸗ 
heit und Minderheit liegen vorläufig noch keine 
näheren Nachrichten vor, Es verlautet ferner, daß 
das Urteil in feiner Faſſung und feiner Begrün⸗ 
dung durchaus eine moraliihe Anerkennung und 
Rechtfertigung des von Deutſchland und Defter- 

in den letzten Monaten eingenommenen 
grundſätzlichen Standpunktes über die politiſche 


RETTET EEE (/ ĩ ( 

Die geſtrige Nummer 
unſerer Ztg. wurde wegen des Art. „Zur Çin- 
führung der Naturalſteuern“ in der Beilage 
„Recht und Steuern“ und wegen der im Handels» 
teil erſchienenen Meldung „Schon wieder neue 
Steuerprojekte“ auf Anordnung des Polizeipräſi⸗ 
denten 


et 


j beſchlagnahmt. 
Die Nummer wird allen Beziehern ohne die be⸗ 
anſtandeten Artikel nachgeliefert. 


und wirtſchaftspoliti Bedeutung des Zoll⸗ 
unionsplanes darſtelle. Ein derartiger Haager 
Beſchluß könnte jedenfalls auf keinen Fall als 
eine grundſätzliche Aberkennung des Rechts zur 
Schließung einer Zollunion zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich f. werden, ſondern bedeu⸗ 
tete vielmehr die bedingte Feſtſtellung eines an⸗ 
geblichen Widerſpruchs mit dem von den Frie⸗ 
densverträgen völlig unabhängigen Sonder⸗ 
abkommen Oeſterreichs. Vom deutſchen Stand» 
unkt aus | feſtgeſtellt werden, daß die Ent: 
cheidung des Haager Gerichtshofes unter keinen 
Umſtänden zu einem grundſätzlichen Verzicht auf 
die Zollunionsidee führen kann. Das Haager 
Gutachten kann lediglich als eine erſte Etappe 
auf dem Wege zur Erreichung des endgültigen 
Ziels aufgefaßt werden. 


(Siehe auch Seite 2) 
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Bekämpfung 
der Arbeilsloſigleil 


Zur Zeit gibt es nur wenige Staaten in 
der Welt, in denen die Frage der Beſeiti⸗ 
gung der Arbeitsloſigkeit nicht im Brenn⸗ 
punkt aller Sorgen ſtünde. Sogar die 
fleißigſten Nationen der Welt, die Ameri⸗ 
kaner und die Engländer, denen ihr Reich⸗ 
tum an Kolonien und Bodenſchätzen da⸗ 
heim eine Vorzugsſtellung ſichert, beraten 
eifrig, wie ſie die ſteigende Welle 
der allgemeinen Berelendung 
arbeitsloſer Maſſen eindämmen 
ſollen! í 

Da die redlichſten Bemühungen einer 
jeden einzelnen Regierung nach dieſer 
Richtung hin keine Abhilfe ſchaffen und 
die Kriſe von Jahr zu Jahr gefährlichere 
Formen annimmt, ſo drängt ſich der 
logiſche Schluß auf, daß Einzelmaßnahmen 
ungenügend ſind und die brennende Frage 
der Weltarbeitsloſigkeit nur auf dem Wege 
weltumfaſſender, ſolidariſch ge⸗ 
faßter Maßnahmen gelöſt werden kann. 
Dadurch wird diefe Frage zur Haupt- 
frage der Auslandspolitit 
eines jeden jouveränen Staa- 
tes. Sie tritt aus dem Bereiche der 
Innenpolitik in den Kreis der Außen⸗ 
politik. 

Die Arbeitsloſigkeit iſt die 
Hauptfrage der eltpolitif 
Nicht Lieinfiche Lotalſorgen, nicht winzige 
Grenzſtreitigkeiten, nicht die verhältnis⸗ 
mäßig unbedeutenden Reparationszwiſte 
und nicht einmal die Lokaliſierung der in 
allen Ecken der Welt alljährlich ausbrechen⸗ 
den Revolutionen ſollten die Diplomaten 
in Genf und die Leiter der Großmächte in 
London, Waſhington und Paris mit Sorge 
ſo ſehr erfüllen, wie die harmoniſche 
Löſungmitgemeinſamen Kräf⸗ 
ten der einen, alle anderen Fragen über⸗ 


ragenden Frage: Wie könnte man den 


Millionen der Darbenden, Mißvergnügten 
und Verzweifelten die Möglichkeit des 
Brotverdienens wiedergeben? Denn ſatte 
Volksmaſſen ſtiften keine Umſtürze, Kriege 
und Putſche an, ſondern hungernde! 
Man rechnet heute in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika allein etwa 
7 Millionen ſolcher für den Staat gefähr⸗ 
lichen Bürger; in Europa iſt deren Zahl 
viermal ſo groß, und hinter jedem Arbeits⸗ 
loſen ſtehen doch ſeine Angehörigen — 
Frau, Kinder, Eltern, Geſchwiſter —, die 
nach täglichem Brot ſchreien. 

Andererſeits leſen wir von Millionen 
von Tonnen Weizen, von Millionen von 
Ballen Baumwolle, von Millionen von 
Kilogramm Kaffee und ſo weiter, die 
„mangels Nachfrage auf den Weltmärkten“ 
von den Produzenten, die unter dem Er⸗ 
zeugungskoſtenpreis ihre Ware nicht ab⸗ 
geben wollen, einfach vernichtet werden 
Iſt das nicht eine verrückte Welt, in der 
Hunderte von Millionen Menſchenkinder 
dem Hungertode preisgegeben werden — 
und zur gleichen Stunde Rieſenmengen 
von Nahrungsmitteln, Kleidungsſtoffen 
und ſonſtigen Artikeln erſten Bedarfs 
ſinnlos vernichtet werden? 

Die Heilige Schrift hat für einen der⸗ 
artigen Zuſtand ein treffliches Symbol: 
„Turm von Babel“, deren Inſaſſen 
einander zu verſtehen verlernten, „weil ſie 
77 verſchiedene Sprachen redeten“. So 
ſcheinen heutzutage die Menſchen einander 
nicht mehr zu verſtehen, da ein jeder in 
ſeine Weltanſchauung fanatiſch verrannt 
ift, ohne die Ideenwelt des Nächſten zu 
beachten, ohne die Not des Mitmenſchen zu 
bemerken, ohne die kataſtrophalen Aus⸗ 
wirkungen ſeiner geiſtig beſchränkten Ge⸗ 


ſinnung einſehen zu können. 


Nicht nur jedermann im Staate ſchafft 


und rafft immer fieberhafter nur für 
ſich allein (im beiten Falle auch für 
ſeine allernächſten Angehörigen dazu), ſon⸗ 
dern auch ein jedes einzelne Volk, Staat 
und Regierung ſchafft und rafft, genau wie 
der Privatmenſch, nur fürſichallein, 
nur für ſeine eigenen Bürger, nur für ſeine 
Intereſſen: daher die Zollabſchnü⸗ 
rung der ganzen Welt, dank der zu all⸗ 
gemeinem Schaden der wirtſchaftliche und 
finanzielle Blutumlauf ſchmerzlich verhin- 
dert wird. Daher die Grenzſperren, 
durch die zur allgemeinen Verzweiflung 
der Menſchenverkehr, die Umſiedelungs⸗ 


möglichkeiten und die Brotſuche erſchwert 
werden. Daher 
Rüſt ungen, durch den die ohnedem 
ſchwer belaſtete Bürgermaſſe eines je den 
Landes vollends ruiniert wird! 
Daher auch die Zerbröckelung Eu: 
ropas und Euraſiens in viele 
Dutzende von Kleinſtaaten mit 
ihrem Größenwahn und Rieſenbelaſtung 
der „glücklich vom Fremdenjoch befreiten“ 
Zwergnationen für den Unterhalt eigener 
Staatsapparate: Heere, Diplomatie, Kon- 
ſulate, Parlamente uſw. 

Das Endreſultat: die zunehmende Ver— 
pomwerung, die Steuerüberlaſtung, das Ver: 


ſiegen der Verdienſtquellen und Produk: bei 


tionsmöglichkeiten und die Verelendung der 
jetzt geſtürzten ſtaatlichen Großbetriebe, in 
denen man ein beſcheidenes, aber ſattes 
Daſein (vor 1914) zugeſichert hatte. 
Endlich müſſen wir den Mut 
faſſen, der Wahrheit ins Ge: 


ſicht zu ſehen! Denn die Zeiten find is 


zu ernit, um den Taumel der „freiheitlich⸗ 
republikaniſchen“, der „befreiungskriege⸗ 
riſchen“ und der „national-wiedergeburt⸗ 
lichen“ Loſungen weiter ungeſtört die Ge⸗ 
müter verſtören zu laffen: Nüchter ne 
Einſchätzung der gemeinſamen Gefahr tut 
not! 

Die ungeahnte Techniſierung der Ver⸗ 
kehrswege und der Produktionsmethoden 
im Laufe der letzten Jahrzehnte hat zu 
einem unvorhergeſehenen Miß⸗ 
e eee der Weltfinanz, 
dem aren markt und dem 
Staatsleben geführt. Dieſe drei 
wichtigſten Beſtandteile des Lebens halten 
immer weniger Schritt; hier liegt die 
Haupturſache der allgemeinen Zerrüttung 
der Zuſtände, deren ee die Ar⸗ 
beitsloſigkeit iſt! Der antier re 
giert das Gold per Telegraph; 
Machtäußerungen wirken ſich daher blitz 
ſchnell aus; das Geld bekommt ſo über 
alle anderen Gewalten die Uebermacht. 
Der Warenumſatz geſchieht per 
Dampf; er iſt bemüht, der allgewaltigen, 


Fran Teemafhine ſang 


Von Joachim Ringelnatz 
Frau Teemaſchine ſang auf dem Feuer. 
Der Beifall war ganz ungeheuer. 
Ja, ihre Baſe Petroleumkanne 
ar von dem Liede gang, gefangen, 
Ihr rannen die Tränen über die Wangen 
erade in eine Pfanne, 


Und tropften 
In der ein Schweinebraten briet, 
geriet. 


Der ausgezeichnet dann 
etroleum drauf gefloſſen, 


War auch 
Er wurde trotzdem doch deu en. 
Sein Herr war mit dem Koch zufrieden. 
(Beſagter Herr war ein Kol 
Sein Leibgericht war Siegellack.) 
Ja, die Geſchmäcker ſind verſchieden. 
— — 


Techniſche Monatsſchau 


Die Technik im Monat Auguſt — Wovon man 

ipta: Jüterboger Eiſenbahnattentat, Nordſchleuſe 

Bremerhaven, der amerikaniſche Ueber⸗Zeppelin, 
heutiger Stand des Fernſehens 


Von Dr. Chriſtian Siegert 


Unter der Fülle der Ereigniſſe, sie der Monat 
brachte, ſteht eins obenan, das ider viel mehr in 
das Gebiet der Kriminaliſtik als in das der Tech⸗ 
nik gehört: das verbrecheriſche Attentat, das bei 
Jüterbog auf einen Schnellzug verübt wurde, der 
mit 105 Kilometer Stundengeſchwindigkeit über 
die Strecke raſte. Wenn dieſer n Anihlag 
trotz feiner ſorgfältigen planmäßigen Bordereitung 
und Ausführung glücklicherweiſe kein Menſchen⸗ 
leben gefordert hat, iſt das in erſter Linie als ein 
Erfolg des Ganzſtahlwageans zu buchen. 
Die 5 hat in den letzten Jahren plans 
mäßig ihre alten D⸗Zugwagen mit hölzernem 
Wagenkaſten durch neue Wagenbauarten erſetzt, 
bei denen der geſamte äußere Aufbau des Wagen: 
kaſtens ſowie die Querverſteifung aus Stahl her⸗ 
geſtellt ijt. Während bei früheren Unfällen ſich 
die Wagen häufig ineinanderſchoben und hierdurch 
die ſchlimmſten Folgen in bezug auf die Schädi⸗ 
gung der Reiſenden entſtan en, find bei dem 
Jüterboger Unfall die Oberteile ſämtlicher Magen 
vollkommen intakt geblieben. Dazu hat ſicherlich 
auch die ausſchließliche Verwendung 
von Hülſenpuffern beigetragen. Während 
die früher verwendeten Stangenpuffer ſich bei fo 
ſtarken Beanſpruchungen verſchieben und verbie⸗ 
gen konnten, iſt dies beim Hülſenpuffer, bei dem 
der Puffer durch eine hülſenartige Befeſtigung am 
Wagen gehalten ijt, nicht mehr möglich. Die ſtar⸗ 
ken Puffern nehmen beim Aufeinanderprallen 


der Wachstum der 


feine d 


alles kommandierenden Macht des Geldes 
nachzueilen; aber dieſes kann ihm ebenſo⸗ 


endlich — die Staatsgewalt, die 
auf die Geſetzmäßigkeit, die Rechtſchaffen 
heit, die Redlichkeit des Güteraustauſches 
(der gegenſeitigen Verhältniſſe zwiſchen 
dem Produzenten, dem warenaustauſchen⸗ 
den Kaufmann und dem geldvermittelnden 
Bankier) Acht zu geben hat: dieſe Staats⸗ 
gewalt hat nicht die Mittel dazu, alle ihre 
Aufgaben ebenſo ſchnell zu erfüllen, wie 
die von ihr zu bemutternden Bürger⸗ 
ſchichten. Der Bankier hat nach Belieben die 
Möglichkeit, ſeinen Telegraphen, ſein Radio, 
Telephon und Luftſchiff zu benützen; aber 
ſein Richter hat dieſe Möglichkeit nicht! 


wenig gelingen, wie keine Dampfmaſchine, 
ob Schiff, Luftſchiff oder Lokomotire, dem 
elektriſchen Funken nachjagen kann. Und 


DPoſener Tageblatt 


Ein Warenſchmuggler bedient ſich ſowohl 
des Luftverkehrs wie ſeines eigenen Renn⸗ 
autos, zumindeſt aber des Motorrades; 
der Grenzwächter und der Landpoliziſt geht 
zu Fuß oder er fährt im beſten Falle per 
Rad; ſein Vorgeſetzter, der von Amt zu 
Amt, von Stufe zu Stufe, nach Rangord- 
nung, dieſem Polizeidiener die Rund⸗ 
ſchreiben, Befehle, Anordnungen, Sted- 
briefe und ſonſtige amtliche Briefſchaften 
überſendet, gebraucht dazu ganze Wochen 
und Monate. Nicht einmal Schreib⸗ 
maſchinen und Telephone haben unſere Ge- 


richte und Gemeindeſtuben zur Verfügung. | ſtaatliche Kontrolle, 
Wie oberflächlich obige Vergleiche auch Nachteil 


Gebiete in das Wirtſchaftsleben eines jeden 
Volkes eingeriſſen iſt. Die Staatsgewalt, 
die unter allen Bedingungen die Ueber⸗ 
macht in ihren Händen behalten ſollte, hat 
ſie aus ihren Händen fallengelaſſen. Der 
Finanzmagnat riß dieje Uebermacht an fih. 
und, da er unverantwortlich bleibt, fo 
bleibt er für den Arm des Geſetzes un⸗ 
erreichbar. Dieſer „Arm“ reicht heute nur 
bis an den „Kragen“ des Bauern, des 
Handwerkers und des kleinen 
Mannes. Die Regulierung des Waren- 
verkehrs geſchieht in der Tat ohne jegliche 
zum offenſichtlichen 
der verbrauchenden 


nicht nur 


fein mögen, doch drücken fie den Gedanken Volksmenge, ſondern auch zum Nachteil des 


bildlich aus: es iſt ein verkehrtes 
Machtverteilungs verhältnis, 
welches durch den Fortſchritt auf techniſchem 


Sitzung des Völkerbundsrat⸗ 


+# Genf, 1. September. 

Die nächſte Sitzung des Rates ijt unerwarteter⸗ 
et auf Freitag verſchoben worden. Die Hin- 
ausſchiebung wird mit rein geſchäftsmäßigen Ge⸗ 
ſichtspunkten begründet, und zwar ſowohl mit Ar⸗ 
eiten des Koordinationsausſchuſſes und der 
Curopakommiſſion als auch damit, daß beſtimmte 
ee noch nicht zur Behandlung reif 
eien. ij 
„In Wirklichkeit handelte es fih nur um das 
öſterreichiſche Geſuch, das zur Behandlung durch 
den Rat am Freitag vorbereitet wird. Anderſeits 
beſteht ſelbſtverſtändlich ein Zuſammenhang zwi⸗ 
chen der Behandlung dieſes Geſuches durch den 
at und des Zollunionsprojekts durch die Europa⸗ 
kommiſſion. Die Verhandlungen hierüber find 
zweifellos die Urſache der Verzögerung. 

Es iſt noch völlig unklar, wann das Gutachten 
des ſtändigen internationalen er 
der Zollunions⸗Frage eintrifft. Die Möglichkeit 
weiterer unvorhergeſehener Verzögerung beſteht. 
e wird weiter über die von Curtius und 

chober in der Europakommiſſion abzugebende Er⸗ 
klärung beraten. Ihre Form ſteht noch niht feft, 
Man iſt auch noch nicht einig darüber, ob ſie vor 
oder nach dem Vorliegen des Gutachtens abgegeben 
werden wird. 


„Matin“ und „Journal“ zumhaager 
Gutachten — preſſionsverſuche 


Paris, 2. September. (R.) Zu dem Gutachten 


des Haager Gerichtshoſes in der Zollunionsfrage, 5 


das am Sonnabend erwartet wird, bemerkt der 
Außenpolitiker des „Matin“: Die Frage iſt 
äußerst kompliziert. Die Haager Richter glauben 
ſich über ihre Stellungnahme noch nicht genügend 
klar zu ſein. Es handelt ſich in der Tat nicht nur 
arum, einen Urteilsipru zu fällen, ſondern ein 
internationales Rechtsgutachten abzugeben, das 
ſich ſowohl euj das politiſche, wie auf das wirt: 

aftliche Gebiet erſtreckt. s die Poſition der 


ächte in Genf jo heikel macht, iit, daß fie eine 
völlig verſchiedene Stellung einnehmen 
980 ſeltſame 


Anſichten über die Pflichten 


zweier Wagen einen großen Teil der Stoßenergie 
auf und verhindern, daß nach dem Abbiegen oder 
Abbrechen eines Puffers ein Wagen auf den ande⸗ 
ren hinaufklettert, wie es früher oft vorkam. Der 
Jüterboger Unfall ift der erſte, bei dem fih dieſe 
techniſchen Neuerungen an den Reichsbahnfahr⸗ 
zeugen prattiſch bewähren und ſie ihre wertvolle 
Schutzwirkung für den Reiſenden unter Beweis 


ſtellen konnten. 

Im Zu e mit dem Attentat iſt die 
Frage aufgetaucht, ob es einen gangbaren Weg 
gibt, auf dem derartigen Verlommnniſſen wirkſam 
vorgebeugt werden kann. Dieſe Frage muß lei⸗ 
der verneint werden. Verbrecheriſchen Anſchlägen 
gegenüber ift der einzelne, fei eg ein Heim, auf 
der Straße, der Schiene oder dem Waſſer in ge⸗ 
wiſſem Umfang immer machtlos. Das Moment 
der Ueberraſchung vereitelt zuletzt die ſorgfältig⸗ 
ften Sicherungsmaßnahmen. Der Eiſenbahnkör⸗ 
per kann nicht wie ein Wertſtück in einen Treſor 
eingeſchloſſen werden, man kann y s die ganze 
Strecke mit Wächtern beſetzen, die fie Tag und 
Nacht ohne Anterlaß überwachen. Täglichen 
Streckenbegehungen aber, wie ſie bei der Reichs⸗ 
bahn a het find, können einigermaßen 
ge 3 ttentäter unſchwer ausweichen. Tem- 
niſche Mittel zur dauernden Ueberwachung der 
Strecken wären zwar denkbar, erſcheinen aber 
wirtſchaftlich untragbar. Das wirkſamſte Mittel 
zur Verhütung derartiger e liegt immer 
auf der juriſriſchen Seite; es ift die rückſichts⸗ 
loſe Ahndung des Verbrechens an den 
Attentätern, die bei der modernen kriminaliſtiſchen 
Fahndungsverfahren über kurz oder lang doch in 
die Hände der Polizei gelangen werden. 

Der Monat Auguſt brachte die Vollendung und 
Inbetriebnahme eines der bedeutendſten Bau⸗ 
werke der Nachkriegszeit, der Nordſchleuſe 
in Bremerhaven. Dieſe Schleuſe, die eine der 
größten Seeſchleuſen iſt, verdankt ihre Entſtehung 
den Großbauten des Norddeutſchen Llond, den 
Ozeanrieſen „Bremen“ und „Europa“ und dem 

unſch, dieſe Schiffe in die Weſer hinein, bis in 
den Bremer Binnenhafen gelangen laſſen zu kön⸗ 
nen und ihnen hier eine Dockungsmöglichkeit zu 
geben. Die Schleuſenkammer iſt 372 Meter lang, 
60 Meter breit, und 14% Meter tief, fie ijt für 
Schiffe bis zu 100 000 Brutto⸗Regiſtertonnen be⸗ 
rechnet, man könnte durch ſie alſo Schiffe durch⸗ 
ſchleuſen, die doppelt ſo groß wie die modernſten 
Ozeanſchnelldampfer wären. 

Wenige Tage bevor die „Bremen“ erſtmalig 
durch die Nordſchleuſe hindurchgeſchleuſt wurde, 
war in Amerika der „Luftkreuzer „Akron“ 
getauft und in den Dienſt der amerikaniſchen 
Marine geſtellt worden. Die „Akron“ ift das 


| 


in 


auf Freitag verſchoben 


eines Richters am Internationalen Haager Ge: 
richtshof äußert der Außenpolitiker des „Journal“. 
Aus ſeinen Ausführungen ijt wieder einmal zu 
erkennen, daß man in Frankreich, wenigſtens in 
der maßgebenden Preſſe, die Frage der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion immer nur von rein 
politiſchen Geſichtspunkten und nicht von wirt⸗ 
ſchaftlichen aus behandelt hat und weiter behan⸗ 
delt. Der Außenpolitiker des „Journal“ erklärt, 
die Vertagung des ee der Haager Richter 
genüge, um allen möglichen Gerüchten Raum zu 
geben, die nicht gerade geeignet ſeien, das Preſtige 
des internationalen Gerichtshofes zu erhöhen. Die 
Diskretion, die gewahrt hätte werden müſſen, 
habe es ermöglicht, manch ſeltſames Echo zu er⸗ 
ſticken, das aus dem Haag an das Blatt gelangt 
ſei. Hat man nicht ee hören können, 
fragt der Außenpolitiker, daß die deutſche Theſe 
von dem Vertreter einer Nation angenommen 
worden iſt, die das Opfer mangelnder Gewiſſen⸗ 
haftigkeit Deutſchlands war, und daß die gleiche 
Haltung von dem Vertreter einer anderen Nation 
eingenommen wurde, die die Klage mitvertreten 
und deren Rechtsbeiſtand ſich vielleicht noch late⸗ 
57 5 als derjenige Frankreichs über die poli- 
ijh unvermeidlichen Auswirkungen des deutſch⸗ 
öſte rreichiſchen Planes gezeigt hat? 


Kein Verzicht auf die Zollunion! 


Genf, 2. September. (R.) Das Gutachten des 
aager Gerichtshofes in der Frage der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach am Sonnabend vormittags hier in 
Genf eintreffen. Es 1 ſich, daß auf öſter⸗ 
reichiſcher und 110 e Se ite > werde, 
zu per Frage gewiſſe Erklärungen abzugeben, Man 
ng von der Möglichkeit, daß dieſe Erklärungen 
im Europaausſchuß abgegeben werden. Der Wort⸗ 
laut der Erklärungen ſteht noch nicht ſeſt. Das 
Gutachten des Haager Gerichtshofes ijt hier noch 
nicht bekannt. Soviel kann aber geſagt werden, 
daß ein endgültiger Verzicht auf die Zollunion 
nicht in Frage kommt. 


erſte lediglich für Heliumfüllung koaſtruierte Groß⸗ 
luftſchiff; fie ift falt doppelt fo groß wie der „Graf 
Zeppelin“ und in jeder Beziehung als Flotten- 
teuzer für den Krriegsdienſt durchgebildet. 
Das gilt vor allem für ihren Aktionsradius, der 
bei 92 Kilometer Stundengeſchwindigkeit etwa 
17 000 Kilometer beträgt. Das Schiff kann alfo 
auch bei widrigen Winden den Atlantiſchen Ozean 
zweimal überqueren, ohne neuen Brennſtoff auf⸗ 
nehmen zu müſſen; es kann als Flottenkreuzer 
über eine Woche lang ununterbrochen in Dier 
bleiben und tagelang den Gegner in Sicht be— 
ES ohne feinen Geſchützen ausgeſetzt zu fein. 
iefe überaus wertvolle Aufklärungs- 
las durch das Luftſchiff macht es 
verſtändlich, daß die amerikaniſche Marine nicht 
weniger als 22 Millionen Mark für den Bau 
dieſes Schiffes aufwandte. Das Luftſchiff hat 
eine Höchſtgeſchwindigkeit mit 134 Kilometer Std., 
es fährt damit rund doppelt ſo ſchnell wie der 
ſchnellſte Seekreuzer. Die nor male Fahrtgeſchwin⸗ 
digkeit beträgt 82 Kilometer pro Stunde und wird 
mit rund ¼ der verfügbaren Motorenleiſtung er- 
reicht. Die Maſchinenanlage beſteht aus acht 560 
PS⸗Maybach⸗Motoren, die im Gegenſatz zu der 
Bauart des „Graf Zeppelin“ ganz im Schiffs- 
innern untergebracht ſind. Abgeſehen non den 
Propellerböcken und Propellern iſt die Führer⸗ 
gondel der einzige Schiffsteil, der aus der Strom- 
linienform des Schiffes herausragt. Das Schiff 
ijt in 12 Abteilungen eingeteilt, es beſitzt 3 Lauf⸗ 
gänge in Längsrichtung und Laufgänge in den 
Querſpanten, die rund um das Schiff führen, An 
Stellen, an denen ſich Längs⸗ und Quergänge 
ſchneiden, ſind die Motoren aufgeſtellt. 

Eine beſondere Senſation brachte die zweite 
Hälfte des Monats mit der Berliner Funk⸗ 
ausſtellung und Phyonoſcha u. Es würde 
u meit führen, hier auf alle Einzelheiten der 
ſtattlichen und ſehenswerten Veranſtaltung einzu⸗ 
gehen. Nur eine davon fei geftreift: die prat- 
tiſche Vorführung des . Standes 
des Fernſehens. er etwa hofft, daß er 
bereits in allernächſter Zeit in die Lage verſetzt 
fein werde, ſeinen Fernſeher im Heim zu betrei⸗ 
ben, dem fei gleich geſagt, er werde fih noch mei- 
terhin in Geduld üben müſſen. So weit ſind wir 
heute noch nicht. Dennoch ift der gewaltige Fort- 
ſchritt gegenüber dem Vorjahr unverkennbar. 
Hat man damals etwa auf der Fläche einer Poſt⸗ 
karte vielleicht 3000 Bildpunkte in der Sekunde 
übertragen, ſo iſt man heute bereits bis 20 000 
oder 30 000 Punkten gelangt. Damit laſſen ſich 


nicht nur großflächige Bildobjekte, ſondern auch — 


Bilder mit vielen Details befriedigend wieder⸗ 
geben. Immerhin wird man, wie eine Ausitels 


natürlichen Vermittlers zwiſchen dem Pro⸗ 
duzenten und dem Verbrauchenden, d. h. 
des Kaufmannes; dafür aber zum unge⸗ 
bührend hohen Vorteil des Finanzmannes. 

Da nun der Handel bereits ſeit mehreren 
Generationen zum Welt handel gewor⸗ 
den iſt, ſo kann er lediglich durch allge⸗ 
meine, weltumſpan nende Ma N 
regeln wirkſam reguliert werden, nie⸗ 
mals aber durch Maßnahmen einzelner Re⸗ 
gierungen, wenn dieſe auch noch ſo weiſe 
icin ſollten. Solche Erſcheinungzn, wie der 
böswillige Dumping einmal deb einen, das 
andere Mal des anderen Artikels auf euro⸗ 
päiſchen Märkten ſeitens der Bolſchewiken, 
machen die allerbeſten Maßnahmen ein⸗ 
zelner Länderregierungen auf beliebigem 
Wirtſchaftsgebiet zunichte. Die einander 
in die Quere laufenden Zolltarife einzelner 
Staaten verurſachen ein immer ſchlim⸗ 
meres Chaos in allen Ländern. Kredit: 
ſperren, unſinnige Steuermaßnahmen und 
zuweilen auch unbedachte Paßgeſetzgebung 
anderer Staaten vergrößern die Anſicher⸗ 
heit auf dem Weltmarkt und terroriſieren 
den Unternehmer. So kann die Arbeits⸗ 
loſigkeit nur wachſen und die allgemeine 
Gefahr der Bolſchewiſierung der Welt 
ſteigen. j 

Als einziges Mittel zur Ret 
tung muß daher die eilige Ein 
berufung eines Weltwirt⸗ 
ſchaftskongreſſeserkanntwer⸗ 
den. Diejenigen Regierungen, welche ſich 
den Beſchlüſſen dieſes Weltgerichtshofes 
nicht fügen wollten, müßten dann von der 
ganzen reſtlichen ziviliſierten Welt geächtet 
und nötigenfalls zur Vernunft gebracht 
werden. 

Nur jo wird die Menſchheit der wachſen⸗ 
den allgemeinen Verelendung entgehen 
können, niemals durch innerſtaatliche ge- 
ſetzgeberiſche Maßnahmen, am wenigſten 
durch Umſtürze und Revolutionen inner- 
halb einzelner Ländergrenzen und Stanten- 
gebilde! . 


2 


E. von Behrens, 


lung der Reichspoſt erkennen ließ, etwa 1 Million 
Punkte in der Sekunde übertragen müſſen, um 
zu einem einigermaßen großen Bild zu gelangen. 
Dabei werden dann noch manche Hindernſſſe zu 
überwinden fein, ehe die Bilder drahtlos geſandt 
werden können. Eine Löſungsmöglichkeit für die⸗ 
Problem bieten die ultrakurzen Wellen, doch ſteht 
man auf dieſem Gebiet noch ziemlich in den An⸗ 
ängen. Im übrigen muß das Aufnahmeobjeft 
noch immer ungewöhnlich hell beleuchtet ſein, um 
übertragen werden zu können, während das Bild 
im Empfänger, abgeſehen davon, daß es klein iſt 
und aus einiger Entfernung betrachtet werden 
muß, noch nicht rein weiß, fondern rötlich oder 
gernſehe Intereſſante neue Möglichkeiten für das 
Fernſehen bietet ein von Manfred von Ardenne 
entwickeltes Verfahren, bei dem ſowohl beim 
Sender wie beim Empfänger eine ſogenannte 
Braunſche Röhre verwendet wird. In dieſer Röhre 
wird durch einen Elektronenſtrahl ein heller 
ſchnellbeweglicher Lichtfleck erzeugt, der zum Ahr 
taſten bzw. zur Wiedergabe des Bildes benutzt 
wird. Das Verfahren zeichnet ſich durch den Fort⸗ 
fali rein mechaniſcher Abtaſtvorrichtungen und 
eine große Helligkeit im Empfänger aus. Man 
wird ſeine weitere Durchbildung jedenfalls mit 
Intereſſe verfolgen dürfen. 

— — 


Der Spiegel, der kamm 
Von Joachim Ringelnatz 


Der Spiegel, der Kamm 

Und der Schwamm 

Und das weiße Handtuch an der Wand 

Und ein Mann, der hinter dem Kleiderſchrank 


— 


’ 


| fta 
Die warteten auf das ſchöne Mädchen 
Kätchen. 

Und endlich, endlich fam Kätchen gegangen. 


Da küßte der Schwamm ihr Mund und 
Wangen 

Und ſie küßte den Schwamm und beugte ſich 
nieder 


Und küßte das Handtuch und küßte es mieher: 
Sie ließ fih von dem Spiegel umſchmeicheln 
Und von dem Kamme ihr Goldhaar ſtreicheln. 
Dann jagte fie allen recht ſchͤänen Dank. 
Dann fah jie den Mann hinterm Kleider⸗ 
ſchrant 
Und rannte davon und ſchrie dabei: 
„Zu Hilfe! Mörder! und Polizei!“ — — — 


— — — — — pis 


Der Menſch glaubt über den Dingen zu ſtehen, 
Hier war das Gegenteil deutlich zu ſehen. 


Tageblatt 


Poſener 


Weitere Kommuniſtenaushebungen 


em, Poſen, 2. September, Unter Führung des 
wal zeiwachtmeiſtere Malinſti begab ſich ein 
arkes Polizeiaufgebot in die Golencinerſtraße, 
wo es ein Gebäude umſtellte, in welchem ein ge- 
wiſſer Walentin Lewandowſti wohnte. 
eine der Wohnung überraſchte die Polizei gerade 
x Kommuniſten⸗Vorſtandsſitzung, 
bei melcher der Sekretär des Kommuniſtenverban⸗ 
es eine — — hielt, in welcher er Anweiſun⸗ 
gen zur Führung der 8 gab und 
zur Veranſtaltung von Sammlungen für die 


bolitiſchen Gefangenen, die dem Mop. angehören, Joch 


aufforderte. 
i In der Wohnung des Lewandowſki fand man 
ehr viel belaſtendes Material, u. a. verſchiedene 
otizen des Kommuniſtenverbandes. 
Als die Polizei die Wohnung beobachtete, ging 
in die Wohnung eine 22jährige Univerfitäts⸗ 


Studentin Majtela Heimann aus der ul. Struſia 
Nr. 3a (Kiebitzſtraße), die ebenſalls ſeſtgenom⸗ 
men wurde. Auch in ihrer Wohnung wurden be⸗ 
laſtende Papiere gefunden, Wie ſich herausitellte, 
war die H. eigens aus Warſchau nach Poſen mit 
Inſtruktionen gekommen. Selbſtverſtändlich ge: 
ört auch jie dem Kommuniſtenverbande an. In 
der Wohnung des Lewandowſki wurden ſeſtge⸗ 
nommen: is; 
22 Walentin Lewandowſki und feine Ehefrau 

arie; 

2. Metallarbeiter Franz Majchrzak (ul. Mariz. 


a) 
3. Eiſenbahnarbeiter Stanislaus Izydorczyk, 
Sportplatz: i 

4. Sofie Krempe, Goleneinerſtraße 3; 

5. Majtela Heimann, Kiebitzſtraße 33. 

Alle Verhafteten wurden dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt. 


Eine unerfreuliche Affäre 


Die polniſche Preſſe beſchuldigt ſich gegenſeitig — Die ſehr traurige 
BWildaer Milchaffäre i 


‚Jr. Der „Dziennik Poznaüſki“ hatte 
einem Teil der polniſchen Preſſe Poſens den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie Ni an dem Selbſtmorde des 
Sohnes der Beſitzerin der „Mleczarnia Wielko⸗ 
polſka“, Niewiada, von dem wir kurz berichteten, 
durch Verbreitung irrtümlicher Nachrichten von 
angeblichen Milchfälſchungen dieſer Firma mit⸗ 
i uldig gemacht hätte, eine immerhin etwas weit- 
= piesa Anklage. Dieſer Vorwurf richtete fih 
eſonders gegen den „Kurjer Poznauſki“, der fih 
nun in längeren Ausführungen rechtfertigt, wobei 
natürlich das Sanierungsorgan einige partei⸗ 
politiſche Seitenhiebe erhält. 
di as Organ der Nationaldemokraten weiſt in 
tejer traurigen Angelegenheit, bei der wir be- 
. tigte Zurückhaltung übten, zunächſt darauf hin, 
S; es ſich auf die Feſtſtellungen der . 
anitätskontrolle geſtützt habe. Es erfülle ſeine 
flicht, indem es den Leſern das weitergebe, 
was die Behörde auf Grund von Gutachten ſeiner 
aH leute offiziell mitteilt. Dagegen müſſe an 
ie Adreſſe der Sanitätskontrolle der Vorwurf 
wiederholt werden, daß den Preſſevertretern nicht 
mitgeteilt worden wäre, daß jene 14 Kannen 
Miich ſchon auf dem Bahnhof beſchlag⸗ 
dahmt wurden, aljo vor Uebernahme der 
ilch durch die Mleczarnia Wielkopolſka. Das 
dürfte in einem ſo verantwortungsvollen Amt 
gót vorkommen, beſonders dann nicht, wenn die 
ſoreſſe um die Weitergabe der betreffenden In⸗ 
ormationen ausdrücklich gebeten werde. 
pës folgt dann eine Polemik mit dem „Dziennif 
par 1“ der ſich, wie es dort heißt, um jeden 
reis künſtlich zu reklamieren verſuche. Er habe 
auch aus der Angelegenheit der „Mleczarnia 
Wierkopolſta“ und dem Selbſtmorde des Sohnes 
der Beſitzerin Kapital ſchlagen wollen. Dabei 
habe die Redaktion dieſes Blattes gewußt, daß 
f e betreffenden Informationen nicht private In⸗ 
ormationen des „Kurjer Poznanſki“, ſondern des 
1 der Sanitätskontrolle geweſen ſeien. Wenn 
r „Dziennik Poznanſki“ die „Mleczarnia Wielko⸗ 
volſka⸗ entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht 
Richt nannte, jo ſei es nur deshalb geſchehen, weil 
— 


Kleine Poſener Chronik 


i em, Verunglückt. Der Gärtner Stefan Wojt- 
Ser nerunglückte mit ſeinem Geſpann in 
i olatſch, da die Pferde ſcheu wurden. Er wurde 
lmer verletzt in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
1 ie 55jährige Staniſtawa Piwonfta 
tel beim Fenſterputzen von der Leiter und brach 


ſich den Arm. 

s% Verſammlung der Elektromonteure. Am 
À onnabend dieſer Woche wird eine Vollverſamm⸗ 
ung der Poſener Elektromonteurſektion des Ver⸗ 


ndes der Handwerksangeſtellten Polens abge: 


Balten, Die Verſammlung, auf deren Tagesord⸗ 
nu . Angelegenheiten ſtehen, beginnt 
um 7 Uhr abends im Dom Rzemieslniczy in der 


ul. Fr. Ratajczaka, Saal 20. 
0 em. Verkehrsunfall. In der ul. Górna Wilda 
ſcronpr in enſtraße), Ecke Waly Jagiellonczyka 
teh der Autobus P. 3. 44 765, geführt vom Joſef 
8 ul. Sw. Marcin 3 (St. Martinſtraße) mit 
ts Pferdedroſchke 126 zuſammen, wobei ein Rad 
er Droſchke brach. Perſonen find glücklicherweise 
nicht verletzt. 
Won Exploſion eines Spirituskochers. In der 
dohnung der Kamila Bukowſka, ul. Matejki 59 
Leite Gartenſtraße), explodierte ein Spiritus: 
user, in deſſen Nähe eine Flaſche mit Spiritus 
kund. Die in der Nähe ſtehende Kamila Bu⸗ 
3 erlitt jo ſchwere Brandwunden, daß ſie in 
8 Krankenhaus gebracht werden 
em. Erwiſchter Taſchendieb. Auf dem hieſigen 
bauptbahnhof wurde ein gewiſſer Andreas Ry⸗ 
eins in dem Moment feſtgenommen, als er 
` nem Kaſimir Wojciechowſki eine Geldbörſe aus 
er Taſche ziehen wollte. 
Bi Einbrüche und Diebjtähle, In die Woh- 
(Wil von Elſe Kozlowkſa, Plac Wolności 16 
ilhelmsplatz), wurde ein Einbruch verübt, 
900 Ztoty Bargeld in die 


wobei den Dieben 
tanz Murawſki, ulica 


Hände fielen — Herrn 
Tjecänica 2, wurde im Reſtaurant Jezierſti, ul. 


Groniecka (Wronkerſtraße), eine Brieftaſche mit 


600 Zloty aus der Taſche 
uche gemſti, ul. Różana 4a ( 
an Schreibmaſchine „Torpedo“ Nr. 62 095 und 
; ne Ledertaſche im Geſamtwerte von 690 Zloty 
Wiesen. — Hilda Zeiter aus Tarnowo, Kreis 
meiden, wurde ein Gepäckſchein geſtohlen. Der 
Wer hob den Koffer, der Damengarderobe im 

erte von 600 Zloty enthielt, an der Gepäck⸗ 
aufbewahrungsitelle ab. 


eſtohlen. — Franz 
oſenſtraße), wurde 


er ſich mit dem Bericht über jene Preſſekonferenz, 
zu der wir übrigens keine Einladung erhielten, 
auch diesmal um einen Tag verſpätet habe. In⸗ 
folgedeſſen ſei ihm am Sonnabend bereits die 
Tatſache des Selbſtmordes bekannt geweſen, und 
deshalb habe die Redaktion in dem Bericht den 
Namen der Firma geſtrichen. Uebrigens ſei dies 
ſo ungeſchickt erfolgt, daß die Streichung erkennt⸗ 
lich ſei. Aus der Verſpätung mit dieſer Nachricht 
konſtruiere der „Dziennik Poznanſki“ ein Verdienſt 
für ſich. Das ſei eine Sache des Geſchmacks. Aber 
es müſſe auf niedrige Beweggründe zurückgeführt 
werden, wenn das Blatt Fine Leſer betrüge, 
indem es ihnen einrede, daß das, was eine amt⸗ 
liche Nachricht der Sanitäkskontrolle war, eine 
Privatinformation des „Kurjer Poznaüſki“ gez 
weſen ſei der der Sohn der Beſitzerin der „Mle⸗ 
N Wielkopolſka“ zum Opfer gefallen wäre, 
Hanz abgeſehen von dieſer unerquicklichen Polemik 
darf an die Kontrollbehörde, ohne auf die Urſache 
des Selbſtmordes näher einzugehen, der Wunſch 
gerichtet werden, im Intereſſe der Allgemeinheit 
ihre Aufgabe mit der nötigen Gewiſſenhaftigkeit 
zu erfüllen. f 
Wir geben auch dieſe Sätze, die in der Hitze 
eines temperamentvollen Preſſekampfes geſchrie⸗ 
ben wurden, nur mit Vorbehalt weiter. 


40 000 Dollar gewonnen 


Bei der heutigen Ziehung der Dolarówta 
wurden folgende Gewinne gezogen: 

40 000 Dollar — auf Nr. 262 703. 

8000 Dollar — auf Nr. 90 661. 

3000 Dollar — auf Nr. 538 584, 289 987. 

1000 Dollar auf Nr. 405 270, 1365 131, 
356 621, 1 268 993, 983 709. 


500 Dollar — auf Nr. 1 188 096, 1912 357, 
1027333, 105 137, 177 646, 1401387, 769 315, 
115 129, 1 230 701, 1487 722. 

— — 


Er ſorgt ſelber für ſein Gehalt 


em, Poſen, 1. September. Der pi Gha 
Angeſtellte Stefan pa nahm, als er von der 
irma Nowaczyüſti ent ajen wurde, einige Be- 
ſtellzettel mit und füllte diefe dann einige Zeit 
nach der Entlaſſung auf den Namen der Fixma 
aus, um ſich materielle Vorteile zu verſchaffen. 
Sein ehemaliger Chef verklagte ihn. Galinfki 
wurde zu der geringen Strafe von 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt bei zjähriger Bewährungsfriſt, 
weil er nachweiſen konnte, daß er noch einen An⸗ 
pruch auf eine Reſtgehaltszahlung hatte und 
elbſtjuſtiz geübt hatte. 

Ein feiner Hausmwirf 


em. Poſen, 1. September. Angeklagt iſt der 
Hauswirt Makſymiljan Krajewicz, der eine noch 
nicht freigewordene Wohnung in ſeinem Hauſe 
Dabrowſtiego 20 gegen hohe Abſtandsſummen 
an mehrere Reflektanten vermietete. Da zwei 
der Geſchädigten nicht erſchienen waren, mußte 
die Verhandlung vertagt werden. 

— — 


Haushaltungsturie in Janowitz 


? (Janówiec, pow. Znin). 

7 werden um die Aufnahme folgender Zeilen 
gebeten: 
Für jedes junge Mädchen, das ſpäter als Haus- 
rau wirken will. ijt eine gute hauswirtſchaftliche 

orbildung eine nützliche Mitgift. Aber auch 
berufstätige junge Mädchen ſind viel eher in der 
Lage; ihren eigenen kleinen Haushalt ſelbſt zu 
beſorgen, wenn ſie ſich die notwendigen Kennt⸗ 
niſſe durch guten Unterricht erworben haben. Be⸗ 
ſonders 819116 aber iſt eine gute praktiſche und 
theoretiſche Vorbildung für ſolche Mädchen, die 
den Beruf einer Wirtin oder Hausdame ergreifen 
wollen. 

Die Viertel- und Halbjahreskurſe in Janowitz 
(Sandwiec, pow. Znin), die vom Fortbildungs⸗ 
an in Polen mit dem Sitz in Poſen, 

aly Leſzezynſtiego 3, veranſtaltet werden, bie: 
ten die Gewähr einer gediegenen praktiſchen und 
theoretiſchen Ausbildung in allen Zweigen der 
Hauswirtſchaft. Staatli eprüfte Lehrerinnen 
erteilen nach neueſter Methode den Unterricht. 
So wird im Kochen unter Berückſichtigung der 
Individualität jeder einzelnen Schülerin an klei⸗ 
nen Kochherden gelehrt. Die 4 Mädchen 
genießen Unterricht im Kochen, Kuchen⸗ und Tor⸗ 
tenbäckerei, Einmachen von Früchten, Einſchlach⸗ 
ten, Waſchen, Plätten, Nähen und Handarbeit, 
in der Kranken⸗ und Säuglingspflege, ferner in 
der Gartenwirtſchaft und Geflügelzucht. Theore⸗ 
tiſcher Unterricht wird in Ernährungslehre, 
Küchentheorie, Geſundheitslehre und Haushal⸗ 
tungsbuchführung erteilt. Doch wird auch die 
deulſche Literatur, Aufſatz und Geſang gepflegt. 


Von 


Das ist 


sind Sie schöner! 


Die Frisur hält gut und wird 
von allen bewundert — 80 
schön ist Ihr Haar. Deshalb 
machen Sie sich zur Regel: 


Jeden Freitag 


Kopfwaschen mit 


fir. 201 


Donnerstag, den 


Hd $ and 3.September1931 


jetzt ab 


jeden Freitag Kopfwaschen! 


Selbstverständlich mit Elida Shampoo! 


die richtige Vorbereitung fürs 


Wochenende, denn zum Sonntagskleid ge- 
hört gepflegtes Haar! 


d 
ZÀ 


ESh3- 9tP 


ELIDA SHAMPÖO 


a e Sprachunterricht wird gleichfalls er- 
teilt. Die Kurſe ſtehen unter Aufſicht des Schul⸗ 
furatoriums in Poſen. Nach beendigtem Kurjus 
erhalten die Schülerinnen Abſchlußzeugniſſe. 

Die freien Stunden und die Sonntage werden 
in froher Gemeinſchaft, auf ſchönen Spaziergän⸗ 
gen und Ausflügen verbracht. Ein groper Is 
ten mit einem Raſenſpielplatz bietet Gelegenheit 
zu leichter ſportlicher Betätigung. Die Schüle⸗ 
rinnen nehmen unter Leitung der Lehrerinnen 
an Feſtlichkeiten deutſcher Vereine in Janowitz 
und Umgegend teil. Am Schluß jedes Kurſus 
findet ein kleines Abſchiedsfeſt, verbunden mit 
einer Ausſtellung der während des Kurſus ange⸗ 
fertigten Handarbeiten ſtatt. 


So bieten die Haushaltungskurſe in Janowitz 
alles, was ein junges Mädchen zur Vorbereitung 
als Hausfrau und Mutter braucht. Es werden 
8 zwiſchen den Schülerinnen wäh⸗ 
rend des Kurſus geſchloſſen, die auch nach Been⸗ 
digung weiterbeſtehen, und alle Kurſusteilnehme⸗ 
rinnen denken noch nach Jahren an die frohen, 
aber auch durch ernſte Arbeit ausgefüllten ſchönen 
Stunden in Janowitz zurück. 

Der an Haushaltungskurſus beginnt 
22. September 1931. Nähere Auskunft und Pro: 
ſpekte ſind durch die Leiterin der Kurſe in Janó- 
wiec, pow. Zniß, erhältlich. 


Neues programm in „Alhambra“ 


Das Varieté⸗Theater „Alhambra“ zeigt fein 
neues Septemberprogramm. Die „Zugnummer“ 
ijt diesmal der polniſche Humoriſt Bronowfti. 
er ijt . ein ausgezeichneter Vortrags⸗ 
künſtler. ielleicht wäre in Hinſicht auf das 
deutſche Publikum, das die Vorſtellungen gern 
beſucht, etwas mehr Takt in der Zuſammenſtel⸗ 
lung der Rezitationen Bronowſtis, die ein lan⸗ 
ges Spottgedicht auf die deutſche Wirtſchaftslage 
enthalten, am Platze. Von den übrigen Attrak⸗ 
tionen ſeien beſonders die tänzeriſch⸗akrobatiſche 
zu Bono⸗Bono und der Komiker Bobby 
erwähnt, der durch ſeine akrobatiſchen Habe en, 
die er mit dem dümmſten Geſicht vollführt, den 
Beifall des Publikums verdient. Der ſchon aus 
dem e ramm bekannte Illuſioniſt C [u t- 
Eluf zeigt diesmal Experimente mit Auto- 
ſuggeſtion, die etwas Wianzig miten aber ſicher 
eine große Anziehung auf das Publikum aus⸗ 
üben. Diesmal tritt er als get mit Meſſern, 
einem Nagelbrett und einem Sarg auf, in den er 
ſich für ronke Minuten begraben läßt. Man 


am 


kann das Grujeln dabei lernen. 

Die beſte Nummer des Programms iſt das 
Kunſtfahrerpagt Lados, das auf ſeinen Rädern 
mit größter Sicherheit und Leichtigteit die er⸗ 
ſtaunlichſten Dinge vollführt. en Höhepunkt 
der Nummer bildet die Fahrt auf dein Einrad 


ohne Lenkſtange. 
Greta Gar lo w, die ſich mit Spitzentänzen 
zeigt, erinnert in nichts an die gertenſchlanke 


Greta Garbo, wie der pfiffige Erdenbürger zu⸗ 
nächſt hofft. Schade! 

Die übrigen Nummern ſind dafür um ſo beſſer 
und werden dem Alhambra⸗Varieté gewiß Scha⸗ 
ren von Beſuchern zuführen. ub. 


——— 


Ueberall Schadenfeuer 


h. Gneſen. In der Nacht zum 1. September 
brannten Scheune und Stall des Anſiedlers 
Auguſt Meyer in Drachowo bei Gneſen nieder. 
Das Feuer wurde vom Nachtwächter des Dorfes 
gegen 41 Uhr nachts bemerkt. Die ſofort ein- 
ſetzenden Rettungsarbeiten konnten nicht verhin⸗ 
dern, daß die Gebäude vollſtändig herunter⸗ 
brannten. Außer einem großen Teil der Ernte 
verbrannten noch etwa 18 Schweine, 8—10 Stück 
Rindvieh, ein Pferd und ein Fohlen. Der Scha⸗ 
den iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Es 
wird ein Racheakt vermutet. 


x Wollſtein, 2. September. n Radomierz 
brannte bei dem Landwirt Stanislaus Koſtrzewa 
ein Roggenſchober nieder. Den Brand verur- 
ſachte der vierjährige Sohn des K., der in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Schobers mit Streichhölzern 
ſpielte. Bei den Löſcharbeiten platzte der Deckel 
der Feuerlöſchſpritze. Er traf den 30 jährigen 
Ludwig Wieczorek derartig heftig an den Kopf, 
daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und die 
Trommelſelle platzten. Die e war 
eine Neuanſchaffſung und vorher n nicht aus⸗ 
probiert worden. 2 

ri. Brände im Kreiſe Strelno. In 
der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt brach auf dem 
Gehöft des Beſitzers J. Borowicz in Mlynice 
plötzlich Feuer aus, das in kurzer Zeit eine mit 
diesjährigem Getreide gefüllte Scheune, verſchie⸗ 
dene landwirtſchaftliche Geräte und kleinere Ma⸗ 
ſchinen im Geſamtwerte von ca. 30 000 Nit ver⸗ 
nichtete. Der Schaden iſt zum grö ten Teil durch 
Verſicherung gedeckt. Da Brandſtiftung vermutet 
wird, iſt bereits eine polizeiliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. — Noch in derſelben e 
wurde eine Scheune des Rittergutsbeſitzers Ja⸗ 
worſti in Siemionfi ein Raub der Flammen. Es 
verbrannten außer diesjährigem Getreide meh: 
rere Maſchinen und Geräte. Der Verluſt beläuft 
ih auf etwa 80 000 Zloty und wird wohl größ⸗ 
tenteils durch Verſicherung gedeckt ſein. Diebe 
benutzten die herrſchende Verwirrung, um aus der 
Wohnung mehrere Wertſachen zu ſtehlen und da⸗ 
mit zu entkommen. 


EEC ði 

Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver⸗ 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
die Magen⸗ und Darmtätigkeit und fördert nach⸗ 
haltig die Verdauung. In Apoth. u. Drog, erh. 


EB 
Wolljtein | 


* Jüdiſche Mitbürger ſchwer ver» 
letz t. In der Nacht vom . zu Sonnabend 
wurde Herr Goldfejer mit einer Frau auf einem 
Abendſpaziergang von ſieben jungen Burſchen 
überfallen und ſchwer verletzt. ER Goldfejer 
dürfte vorausſichtlich dauernden Schaden an ihrer 
Geſundheit davontragen. x 

* Shauturmen. In der Berzyner Mühle 
bei Wollſtein jand am Sonntag ein Schauturnen 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins ſtatt. Den 

uten Vorführungen wohnten leider nur wenige 
eſucher bei, da das Wetter ſchlecht war. 


Wreſchen 


O Der Bauernverein von Wilhelns⸗ 
au und Sendſchau veranſtaltete am Sonntag 
im Gemeindepark ein wohlgelungenes Parkfeſt, 
das gleichzeitig das Schlußfeſt des Haushaltungs⸗ 
kurſus war, den Fräulein Zakubielſti geleitet 
hatte. Der Haushaltungskurſus hatte 3 Monate 
gedauert und mehrere Unterrichtsfächer umfaßt. 
Von ihrem Können legten die Schülerinnen Pro⸗ 
ben ab, eine Handarbeitsausſtellung im Ge⸗ 
meindeſaale zeugte davon. Einige Vorführungen 
beſchloſſen das Fest. 
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Gneſen 


Nach alten Quellen nacherzählt von Schweſter A. Kleinert 


Nach einer alten flawiſchen Sage lebten in 
Chorwatien am Tatra⸗Gebirge die Brüder Lech, 
Tzech und Rus, welche mit ihren Geſchlechtern 
aus der Heimat wanderten und in anderen Ge⸗ 
bieten fih niederließen und den Volksſrämmen 
hren Namen gaben: den Tſchechen, den Lechen, 
den Ruſſen. 

Lech ließ ſich in der Ebene des damaligen Groß⸗ 
zolens nieder und fol als erfte Niederlaſſung 
Gneſen gegründet haben, und das ſoll ſchon um 
das Xà 550 geweſen fein. Man leitet auch 
den Namen der Stadt von Gniazdo (Neſt) ab 
weil die Sage weiter berichtet, daß Lech hier au 
dem ehe das 8. Lechhügel, auf dem jetzt der 
Er teht, das Neſt eines weißen Adlers gefunden 
abe. 

Die Sage von dem weißen Adler ſcheint aber 
einen anderen Grund zu haben; Lech ſoll nicht 
nur einen, ſondern viele weiße Adler angetroffen 
haben. Es iſt en daß auf dem wald⸗ 
bewachſenen, von den drei Seen, die ſehr fiſchreich 
waren, ſich auch viele Reiher hielten. Dies ma 
die Urſache zur Entſtehung der Legende 8 
fein, da die Reiher ein ſilbergraues Gefieder 
haben. Die Anſiedlung vergrößerte ſich raſch und 
dehnte ſi 8 über ſieben Hügel aus, bis 

zu den Ufern der drei Seen, die jetzt noch die 
Stadt umkränzen. 

Doch auch die Stadt wuchs und blieb lange 
Zeit die Hauptſtadt des Polenreiches; fie wurde, 
eig in der zweiten Hälſte des 10. Jahrhun⸗ 
derts das Chriſtentum zur Staatsreligion erklärt 

i 


C 
murde der È eines Erzbiſchofs. Um diefe Zeit 
muß Gneſen eine höchſte Blüte erreicht haben, 


—.— 


denn nach geſchichtlichen Berichten ſtellte es da⸗ 
mals 6500 Mann zum Heere. Das Jahr 1000 
führte auch für die Stadt das glänzendſte Ereig⸗ 
nis jener Zeit herbei, da in dieſem Jahre der 
deutſe Kaiſer Otto III. hierher einen Pilger⸗ 
und e e aN 

Vielerle eweggründe führten den Kaifer 
nach Gneſen. * t die Verehrung für feinen 
verblichenen Lehrer Adalbert, der am 23. April 
997 den Märtyrertod erlitt. Dann aber wollte 
er ein Bündnis mit dem tatkräftigen Beherrſcher 
des weiten Polenreiches eingehen. Der Freund⸗ 
nachbarlichkeit desſelben wollte er ſich um fo 
eilender verfihern, weil Otto nach einem feſten 
Sitze in yet en und darum nach Ruhe in Deutſch⸗ 
land verlangte. 

So nun, inmitten der blitzenden Reihen, kam 
Boleslaus mit ſeinem Gaſte in die Nähe von 
Gneſen. Sowie der Kaiſer Gneſen von ferne er⸗ 
ſchaute, legte er ſeine Schuhe ab und ſchritt 
barfuß zur Stadt. Boleslaus aber hatte den 
anzen Weg von der Stelle an mit Tuch belegen 
aſſen. 

n Gneſen wurde der Kaiſer von dem 8 
Ungar ehrfurchtsvoll begrüßt und in die Kirche 
geführt; unter reichlichen Tränen flehte er dort 
um des Märtyrers Fürbitte bei Gott. Dieſe 
Kirche war der Gottesmutter geweiht, zu deren 
Ehren der heilige Adalbert ein Lied in volkstüm⸗ 
4 Sprache verfaßt hatte das in Polen und 
Böhmen bei verſchiedenen Kirchenfeſten und vor 
dem Beginn einer Schlacht lange Zeit geſungen 


wurde. 

Als endlich Otto III. aufbrach, zurück gen Rom, 
da geleitete ihn Boleslaw mit einem 1 5 7 . 
erben bis nad Magdeburg, wo man das Oſter⸗ 
eſt gemeinſam feierte. Boleslaw wurde nun vom 
Kaiſer reichlich beſchenkt und zog nach Polen zu⸗ 
rück, wohin Otto noch auf dem Wege nach Rom 
den aus dem Grabe Karls des Großen zu Aachen 
. Kaiſerſtuhl nachſandte. 

So berichtet der Chroniſt K. Szajnacha über 
jenes für Gneſen ſo glanzvolle Ereignis, und au 
alle deutſchen Geſchichtsſchreiber berichten, da 
Gneſen in jener Zeit von großer Bedeutung war. 


Boleslaw der Tapfere führte erfolgreiche Kriege, 
die Schätze und Reichtümer häuften ſich fo, daß 
= hen Bewohner ein üppiges Leben führen 
onnten. 


Doch von dieſer Höhe ſank die Stadt gar bald. 
Gegen das Jahr 1038 42 — die Czechen der 
Stadt einen Peug abgeitattet, geſengt und ge» 
plündert und namentlich die Koſtbarkeiten der 
Kathedrale davongeſchleppt, wozu ſie nach der 
Seen hundert Wagen . Nur die 
Gebeine des heiligen Adalbert ſind durch die 
Umſicht der Geiſtlichen verſchont geblieben. Ge⸗ 
rade aber die Ueberreſte ihres Landsmannes 
wollten ſie gerne haben; es wurde eine andere 
Leiche untergeſchoben, und nun meinen die 
Tſchechen den Märtyrer zu haben, und in Prag 
wird 2 É das Grabmal des heiligen Adalbert 
gezeigt. Der Stuhl Kaiſers Karls des Großen 
— ſen in Wirklichkeit nach Prag gebracht wor⸗ 

n fein 

Eine Feuersbrunſt legte 1512 die ganze Stadt 


gin Aihe. Sie wurde aber doch wieder aufgebaut 


und wurde nach hundert Jahren wieder durch 
einen Brand vernichtet. 

Im Jahre 1709 eroberte König Karl XII. non 
Schweden die Stadt; durch die in ſeinem Heere 
errſchende Seuche wurden die Bewohner der 

tadt angeſteckt und ſtarben faſt ſämtlich. Im 
Jahre 1750 herrſchte abermals ein großer Brand, 
der namentlich die Domkirche vernichtete. 

Das Elend, das die Napoleoniſche Zeit allen 
Orten brachte, hat auch Seen im höchſten Grade 
fühlen müſſen. Napoleon ſelbſt iſt zweimal in 
Gneſen geweſen: im Jahre 1807 und auf dem 
Zuge nach Rußland. 

1819 war wieder ein großer Brand der die 
Stadt faſt vollſtändig vernichtete, den Dom aber 
verſchonte. König Br ilhelm III. hat ſich 
ein großes Verdienſt um die Hebung der Stadt 
erworben und die 9710 verarmten Bewohner 
reichlich unterſtützt. Aus dankbarer Anerkennun 
hat die Stadt dem a e König eine Denk⸗ 
münze mit der Inſchrift „Reſtauratori“ (Wieder⸗ 
erſteller) ausprägen laſſen. Auch der nächſt⸗ 
olgende König Friedrich Wilhelm IV. widmete 
er Stadt ſeine Fürſorge; die evangeliſche Ge⸗ 
Betr dankt ihm eine einfache, aber würdige 

irche. 

Das Gneſen der Gegenwart ift eine modern 
angelegte, nee ebaute Stadt mit breiten 
Straßen und freund s, 77 0% Häuſern. Sie 
ewährt einen durchaus anmutigen Eindruck, be⸗ 
onders zur Maienzeit, wenn die Bäume um 
Gneſen und in den Gärten der Stadt blühen. 

Der Dom iſt das größte und erhabenſte Bau⸗ 
werk der ganzen 8 Allerdings ſind von 
dem Dom, in dem einſt Kaiſer Otto III. betete, 
nur noch die Grundmauern vorhanden. In ſeiner 
heutigen Geſtalt iſt der Dom nach dem großen 
Brande 1750 entſtanden; die beiden hohen Türme 
find im Rokokoſtil des 18. Jahrhunderts erbaut. 


Viele Kunſtwerke von hohem Wert birgt dieſer 
Dom; beſonders verdienen die vier En guren 
von Rauch hervorgehoben zu werden, Kunſtwerke 


erſten Ranges aus Marmor, die das Grab des 
hl. Adalbert ſchmücken. 
Nur einige Schritte vom Dom entfernt liegt 
die Georgskapelle, die älteſte Kirche Gneſens. Ur⸗ 
rünglich ein heidniſcher Tempel, iſt ſie in eine 
e Kirche umgewandelt worden. In den 
ünden befinden fih noch heute viele Quader⸗ 
ſteine, aus denen einſt Heidentempel aufgebaut 
wurden. Wo einſt das 1 geſtanden 
haben ſoll, ift der Domplatz, mit den Wohnhänfern 
der Domherren. i 
Es ließe fih von Gneſen noch viel en 
befonders vom Dom mit feinen Kunſtſchätzen 
und Koſtbarekiten, — für heute ſei's genug. 


— 


Das bedrohte Thorner Rathaus 


Wie wir bereits berichteten, haben ſich in den 
Mauern des Thorner Rathauſes Riſſe gezeigt, 
die ernſte Sorgen um die Erhaltung dieſes iito, 
riſchen Bauwerks wachwerden laſſen. Die Gefahr 
ift 275 dr Sa eigenmächtige Ausſchachtun⸗ 
er in den Kellergewölben Fh wor⸗ 
en, doch wurden ſofort Gegenmaßnahmen apt 
fen, die bisher weiteres Nachgeben des Mauer: 
werks verhindert haben. Es wäre außerordentlich 
zu bedauern, wenn es nicht gelänge, der Einſturz⸗ 
gefahr Herr zu werden, ſchon mit Rückſicht auf 
den hiſtoriſchen Charakter und die reiche Ver⸗ 
gangenheit des Rathauſes, die durch den folgen⸗ 
den hiſtoriſchen Streifzug illuſtriert ſei. 

Der Turm, in den erſten zwei Jahrhunderten 
tets nur der „Turm auf dem Markte“ genannt, 
iſt urſprünglich nicht als zugehöriger Teil des 
Rathauſes erbaut worden, ſondern ſelbſtändig, 
freiſtehend, etwa als Wachtturm, er war bis 1385 
nur halb ſo hoch wie jetzt. Nördlich von ihm hatte 
der deutſche Orden, der Marktherr der Stadt, 
Kram⸗ und Brotbänke gebaut, in denen Krämer 
und Bäcker ihre Waren auslegten. Im Jahre 
1259 baute die Stadt mit Erlaubnis des Ordens 
vier Ruten von den Kram- und Brotbänken ent- 
fernt, an der Stelle des jetzigen Weſtflügels ein 
„Kaufhaus“, hauptſächlich für Gewandſchneider, 
d. h. Tuchhändler, die dort in ihren Gewand⸗ oder 
Tuchhallen Stücke abſchnitten und verkauften. An 
das Kaufhaus wurde 1279 ein Häuschen für die 
ſtädtiſche Waage und 1343 Verkaufsbuden ange⸗ 
baut. Erſt 1330 wird unter dem Namen consi⸗ 
storium ein eigentliches Rathaus, d. h. Haus für 
die Sitzungen und Verwaltungsgeſchäfte des Rats, 
erwähnt (in dem aber außerdem auch Kürſchner 
und Leinwandhändlerinnen hauſten); es war 
vielleicht zwiſchen das Kaufhaus und dem Markt⸗ 
turm an der Stelle des jetzigen Südflügels ein⸗ 
geſchoben. 


Endlich muß im Laufe des 14. Jahrhunderts 
noch ein Gebäude für die ſtädtiſche Gerichtsbarkeit 
hergeſtellt worden ſein, denn 1393 iſt von einem 
„Dinghaus“ die Rede. — Alle genannten Ge⸗ 
äude waren ur ce Einzelbaulichkeiten, 
nach und nach entſtanden, aber wohl allmählich 
u einem größeren Ganzen ee en. 

a ſie gegen Ende des 14. Jahrhunderts baufällig 
waren, ſicherlich auch dem Selbſtbewußtſein der 
erade damals ſehr reichen und ſtolzen Bürger: 
ſchaft nicht mehr aufagten errichtete man 1393 ff. 
mit Exlaubnis des eutſchen rdens auf ihrer 
Grundfläche einen Neubau, in dem nun alles: 
Kaufhaus, Waage, Dinghaus, Nathaus, Kram⸗ 
und Brotbänke und Buden um einen viereckigen 
Hof herum von den Wänden eines damals jedoch 
nur zweiſtöckigen * umſchloſſen war; der 
Turm blieb, feit 385 erhöht, an feiner alten 
Stelle und wirkte, weil ihn ein Ik anker Helm 
krönte und das übrige Gebäude, wie geſagt, da⸗ 
mals ein Stockwerk niedriger war, weit ge⸗ 


waltiger als heute. 

In einer u Erſcheinung war das Reat: 

aus ein „ ee der Profanbaukunſt des 
Mittelalters“, der Tuchhalle von Ypern mit ihrem 
Belfried ähnlich; der Turm erinnert ferner an 
den Belfried von Bergues in Franzöſiſch⸗Flan⸗ 
dern. Im alten Flandern haben alſo mö licher 
weiſe die Thorner, die in jener Zeit ſich dort 
häufig Handels wegen aufhielten, die Anregung 
aus n Ausgeſtaltung unſeres Nathauſes 
erhalten. ‚ 

Ueber 200 Jahre bis 1603 blieb das Haus ziem⸗ 
lich unverändert. ri 
des Bürgermeiſters H. Stroband der berühmte 
Meiſter des Kronborger Schloſſes (bei Kopen- 
hagen) und des Danziger Zeughauſes, der Hol- 
länder Antony von Obbergen, um ein Stockwerk 
und fügte die zierlichen Ecktürmchen und Mittel⸗ 
giebel hinzu; auch wurde es im Innern reich aus⸗ 


Dann erhöhte es auf Betreiben 


ere Heimat 


U 


geſtattet Im Jahre 1703 wurde es bei der Bes 
lagerung durch die Schweden in Brand geſchoſſen. 
Die Turmſpitze ſtürzte herunter, Dächer und 
Decken fielen ein; ein enſchenalter hindurch 
blieb es Ruine, bis es endlich 1722—38 notdürf⸗ 
tig wiederhergeſtellt wurde Die Weſtwand, die 
bedenklich überhing, mußte durch einen Riſalit 
geitügt werden (in Spätbarockformen; Ende der 
Oer Jahre LER umgebaut). — Trotz der 
kümmerlichen Notbedachung des Turmes und des 
mer beſchädigten Mittelgiebels ift das Thorner 

athaus eines der gechartigften bürgerlichen 
Bauwerke. Es weiſt den Charakter der mittel⸗ 
alterlichen Baukunſt unſerer Stadt und des gan⸗ 
en Ordenslandes auf lichtheit, Ernſt, Wucht. 
ie Grundriſſe äu erit 51 0 ebenſo der Auf⸗ 
bau: ſchnurgerade ſteigen die Wände in die pote, 
die Türme löſen ſich nicht in ein luſtiges Gewirr 
immer höher ſtrebender Spitzen an ſondern 
ſtehen breit und wuchtig da; die Portale prangen 
nicht im Schmuck zahlreicher 5 Trotz⸗ 
dem entbehren die Mauerflächen keineswegs der 
Zier: feine weiße Blenden und Frieſe, die ſich 
vom dunkeln Rot der Ziegeln klar abheben, neh⸗ 
men ihnen etwas von ihrer Schwere. Allein der 
Grundzug bleibt doch ernſte Wucht des Ganzen. 


die Vanderſtraßen des Storms 


Bei anderen Vögeln ſind die Kenntniſſe über 
die Wanderſtraßen noch recht unvollſtändig, da⸗ 
gegen pijen wir über die Wanderſtraßen des 

torches ſchon viel beſſer Beſcheid. Nur der Zug 
des Storches im Saner Afrikas bedarf n er 
Aufklärung. Bruder Langbein ſchlägt auf feiner 
Wanderun gas Zugſtraßen ein, eine weſtliche 
und eine öſtliche, die ih im 
einen dürften, um daf 
derſtraße nach 1 zu werden. 
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dern das Rheintal entlang, über Südfrankreich 
und Spanien, überqueren die Straße von Gibral⸗ 
tar und fliegen dann eine lange Strecke an der 
Küſte Afrikas nach Süden weiter. Dann fehlen 
genauere Nachrichten; wahrſcheinlich geht dann 
der Zug ſüdöſtlich weiter, bis die auf der Weſt⸗ 
ſtraße wandernden Störche die Wanderſtraße ihrer 
rtgenoſſen von der öſtlichen Straße erreicht 
haben. Die Oſtſtraße zieht ſich zunächſt von Nords 
deutſchland und Polen aus in ſüdöſtlicher Rid 
tung bis zum Schwarzen Meer hin; dann geht 
der Wes an der Küſte Kleinaſiens über Syrien 
und Paläſtina nach Aegypten. Von dort aus ijt 


Innern Afrikas ver⸗ die Hauptrichtung, von einzelnen Abweichungen 
dann zu einer 1 Wan: abgeſehen, nach dem Süden 
€ i { f e Störche, Weft- und Oſtwanderer in 
die weſtlich der Weſer ihre Heimat haben, wan⸗ finden. 


erichtet, bis ſich die 
üdafrika zuſammen⸗ 


AMMERSEE 


Auf der 


Stoppel 


Don Herrmann Löns + 


Am 29. Auguſt jährte ſich zum 65. Male der 
Geburtstag des großen deutſchen Heidedichters 
Herrmann Löns. ie mancher andere, von dem 
man es kaum noch weiß, iſt Löns ein Sohn un⸗ 
ferer engeren Heimat; 1866 in Kulm geboren, 
wurde er durch feine Natur- und Jagdſchilderun⸗ 
gen, vor allem aber durch den großen Bauern⸗ 
roman „Der Werwolf“ binnen 2 me dem gan⸗ 
zen deutſchen Volke bekannt. Bei Kriegsausbruch 
meldete er ſich trotz ſeines vorgeſchrittenen Alters 
ſofort als Freiwilliger. Schon am 27. September 
1914 fiel der Dichter an der Weſtfront bei einem 
Angriff vor Reims. 

Dem Gedenken des Dichters, der auch in ſeinem 
ſpäteren Leben zu unſerer Heimat in engen Be⸗ 
ut ungen ſtand, bringen wir den nachfolgenden 

ech tt, der ſeinem Jagdbuche „Ho d' hoh!“ 
entnommen iſt. ö 


* 


In den hohen Pappeln am Feuerteiche pfeifen 
und quietſchen die Sprehen, in dem Efeu des 
Schulhauſes lärmen die Spatzen und auf dem 
Kirchdache fingt das Rotſchwänzchen. 

„Die Sonne ſcheint ja auch ſo warm und die Luft 
i fo weich, als wäre es Mai. Iſt es da ein 
under, daß die 4 8 fliegen und die Bienen 
ſummen, daß die Haubenlerche ſich auf ihr wh 
lingslied befinnt und vor der Schmiede zwei Bach⸗ 
ſte an eine Henne treiben, als mie im Mat, 
ber die roten und gelben und weißen Georgi⸗ 
nen u den Zäunen, die grellen Ringelblumen 
und die kleinen blauen Bauernaltern find keine 
Frühlingsblumen, die Linden haben ſchon faſt ab⸗ 
eworfen, die Birken werden bunt, die Ebereſchen 
hei voll reifer Beeren, in den Grasgärten 
röten ſich die Winteräpfel und der 143 5 eruch 
der brennenden Unkrauthaufen ſtraft die falſchen 
Frühlingslieder Lügen. 

Fahl und leer iſt das Feld. Die Stoppel ſchim⸗ 
mert in der Sonne. Hier und da leuchtet hinter 
dem braunen Kartoffelkraut ein weißes oder gol⸗ 
denes Stück Winterſenf, ein hellgrünes Spörgel⸗ 
feld, mit weißen Sternchen überſät, ein Serra⸗ 
dellaacker, rötlich überhaucht, und was da am Gra- 
benborde blutrot oder feurig prangt, das iſt das 
Herbſrlaub der Brombeeren und der Eſpenbüſche. 

Freudig, viel Feld nehmend, ſucht der Schwarz⸗ 


tiger vor mir her, und ich folge ihm. Die Roggen⸗ 


ſtoppel kniſtert unter meinen Sohlen und über 
mich hin flattern mit ängſtlichen Locktönen die 
ieper aus Nordland, um bald wieder in den 
iben- oder den Kartoffelfeldern einzufallen, bis 
der Hund ſie abermals aufſtört. Dann und wann 
hüpft ein froſtlahmer Froſch mühſam dahin oder 
eine Maus huſcht in ihr Loch. 

Stück um Stück ſucht der Hund ab, aber er fin⸗ 
det nichts. So geht es denn durch die Kartoffeln, 
in denen die I pi Kornblumen blühen, über das 
1 das bunt von Stiefmütterchen iſt, an 
den Lupinen entlang, aus denen die Sonne ſchwe⸗ 
ren Honigduft herausholt, und über die naſſe 
Heide, wo hier und da noch ein roſiges Büſchel⸗ 
chen blüht und die blauen Knaulen von Hummeln 
umbrummt werden. 


Vor dem Grenzſtein 
Buſſard auf, von dem 
und von der Wieſe ſtreicht ein geſcheckter ab. Und 
hier ſchwebt einer und dort ein anderer und da 
wieder einer und vor dem Holze kreiſen drei 
Stück. Wohin ich blicke, rüttelt ein Turmfalke 
oder ein Lerchenfalte jagt dahin, und hom oben 
unter den Wolken wandern drei Habichte. Und 
dann kommt ein Häher angeflattert und noch einer 
und abermals einer und immer neue kommen an. 
Sie kommen alle von Norden, wo die Mäuſe nicht 
gediehen und die Waldfrüchte mißraten find, fo 
daß der Hunger ſie frühzeitig ſüdwärts trieb. 

Hier liegt ein 870% artoffelſtück; da ſchicke ich 
den Hund hinein. Ein großer lichter Vogel ſteht 
lautlos auf und flatterk der Heide zu und noch 
einer und abermals einer und wieder welche. 


Kent ein licht gefärbter 


nnenzaune ein brauner h 


Mooreulen aus Nordland ſind es. Endlich ſteht 
der Hund, aber ein Haſe rutſcht heraus, als ich 
ihn einſpringen laſſe. Doch jetzt zieht er wieder 
an, und ich merke es ihm an, daß er Hühner hat. 
Aber nun ſucht er wieder und ſteht und ſucht von 
neuem, und nun, wo das Stück zu Ende ift, burren 
zwei alte Hühner heraus. Die ſollen leben blei⸗ 
ben, ſonſt iſt im nächſten Jahre die Jagd noch 
ſchlechter, als heute. 

Wieder geht es über die kniſternde Stoppel, in 
der allerlei kleine Blumen blühen und an der die 
Daran im lauen Luftzuge flattert. Flüge von 

mmern und gen ſtehen auf, wieder fährt ein 
Haſe aus der Saſſe, Lerchen flattern auf und Pie⸗ 
pr, und luſtig zwitſchert ein Trupp Hänflinge 

ahin. Hinüber und herüber ant der ſchwarz⸗ 
bunte Hund, bald auf der Roggenſtoppel, nun da, 
wo der Hafer ſtand, jetzt dort, wo der Buchweizen 
war. Dann ſteht er, aber ehe ich bei ihm bin, 
höre ich ſchon die alte Henne warnen und dahin 
gebt chwirrend das ganze Volk. Da hinten nor 
er Sandkuhle fällt es ein. 

Endlich bin ich da. Wieder raſchelt der Hund 
über die Stoppeln, wieder kniſtern ſie unter mei⸗ 
nen Schuhen, wieder ſtehen überall Kleinvögel 
auf. Der Hund zieht fortwährend an, aber die 
n ſind hin und her gelaufen und am Ende 
9 10 wieder fortgeſtrichen. Doch jetzt ſreht er und 
ich komme doch — an ſie heran. Eins fällt, eins 
iſt geflügelt; die anderen teilen ſich und fallen 
vor der Heide und bei der Feldſcheune ein. Es 
dauert ein Weilchen, da bringt mir der aan das 
geftigelte Huhn zu und ſtößt noch ein Stück her⸗ 

ch fehle. ; 
t es ſchwarz herauf, die 


aus, das i 
Ueber dem Forſt ſtei 

Sonne geht fort, der Wind nimmt ſich auf und 
ein Regenſchauer praſſelt herunter. Die Sprehen 
in den Eichen am Wege lärmen aber luſtig weiter 
und der Ammerhahn auf dem Zaunpfahl ſingt, 
wie zur Frühlingszeit. Ich ſtapfe über die Stop⸗ 
pel nach der Heide hin und laſſe den Hund von 
da aus weiter ſuchen. Er rennt das Feld auf und 
ab, nimmt dann die Heide an, ſucht und ſucht und 
ſteht endlich, ein Huhn. Es kommt auf den zmei- 
ten Schuß herunter, aber zugleich er hier eins 
auf und da eins und dort noch eins; alle aber 
ſtreichen über die Grenze. So muß ich nach der 
Feldſcheune. 


Grau iſt die Luft Aus iſt 
es mit dem luſtigen Leben; fort find die ſilbernen 
Herbſtfäden, kein Schmetterling fliegt 
die Heuſchrecken haben ihr Ge Bye 
Ammern und Den find zu Holze geſtrichen, und 
die Pieper ſind nach dem Moore Aae Von 
dem Sturzacker kommt der wehmütige Ruf des 
5 el sit ag auf den abgeernteten Kartoffel: 
ſtücken klagen die Kibitze und mißmutig quarren 
die Krähen, die nach dem Gemeindeholze fliegen. 

Der Hund ſucht ohne rechte Freude, und mit 
wenig Luſt folge ich ihm. Nicht mehr freuen mich 
die goldenen Blüten des enfo und die 
blauen Glöckchen am Wege, und jelbit das ſtolze 
Leintraut neben dem bunten Steinhaufen läßt 
mich kalt und der hohe Ampfer mit ſeinen knall⸗ 
roten Blättern, die ſonderbar im Winde hin und 

er wedeln. Aae e ſtieben vor dem 
Hunde mit trockenem Geſchnarre auf; die letzte 
von ihnen holt ſich das Sperberweibchen, das aus 
der Fuhre bei der Feldſcheune Ian | 
kommt. Schon habe ih es auf das Korn ges 
nommen, da beſinne ich mich; hier find ja die vier 
Hühner eingefallen. 

Es dauert 90 5 lange, fo hat fie der Hund; Hat 
ſie und hat a och nicht. denn ſie find wieder 
lange gelaufen. Aber eins bekomme ich zum 
Schluſſe doch. Wo aber die anderen bleiben, das 
fann ich nicht finden, denn die Luft it ſchon zu 
unſichtig. N ? 
o geht es denn heim. Der Regen fängt wie: 
der an; der Himmel N; ganz grau, der Wind geht 
hohl über die Stoppel. 


gebe orden und kühl. 


mehr, und 
eingeſtellt. Die 


Nach dem Abschluss der Welternte 


Die Lage am internationalen Getreidemarkt 


Die vergangene Woche hat für den deutschen Ge- 
treidemarkt sehr starke Schwankungen gebracht, wo- 
nei die Tendenz per Saldo, nach unten hin zeigte. Zu 

eginn der Woche machte sich plötzlich eine sehr 
Marke unterbewertung der Ausfuhr- 
Scheine für Weizen bemerkbar, und diese 
Wurden für August und September nur noch mit etwa 
104 RM. bezahlt. Der Grund ist nicht recht ersicht- 
lich. Wahrscheinlich liegt er darin, dass die Mühlen 
bei dem bisherigen hohen Preis der Ausiuhrscheine 
keine Gewinnmöglichkeiten mehr in der Inanspruch- 
nahme der Beimischungsoption sahen. Die Verteue- 
rung in der Kalkulation fand schliesslich auch durch 
die Gmalitätsverbesserung des Mehles keinen Aus- 
gleich mehr. Natürlich hat sich die Minderbewertung 
der Austuhrscheine auch für die Marktpreise sehr stark 
ausgewirkt, und bis Mitte der Woche fand eine regel- 
rechte Baissebewegung statt. Hierbei wirkte sich 
auch das wieder etwas beständigere Wetter aus, das 
es den Landwirten erlaubte, grosse Mengen ihres 

eizens marktfertig zu machen. Schliesslich spielte 
auch die preussische Brotverbilligungs- 
aktion eine Rolle. In den letzten. Monaten hat 

reussen in der Stille alles getan. um die ver- 
teuernde Wirkung der Uetreidezölle einigermassen 
auszugleichen. Es wurden sämtlichen Anforderungen 
aut Belieferungen aus Berlin und aus der Provinz 
nach Möglichkeit entsprochen und insgesamt ein 
Quantum von 60000 t in den preussischen Gebiets- 
teilen eingesetzt, die etwa 130 Mühlen und vier 
nteressengemeinschaiten von Mühlen zugewiesen wur- 
den. Auch die Ankündigung, wonach ein 5pro- 
Zentiger Beimahlungszwang für Kar- 
toiieln bei Weizen verordnet werden soll, 
musste sich natürlich ungünstig auswirken. Der Ver- 
brauch von Weizengebäck ist durch die schlechte 
Wirtschaftslage sowieso schon eingeengt genug, und 
es erscheint sehr fraglich, ob durch die erfassten 

engen, die dem Weizenmarkt notgedrungen schaden 
müssen, der Kartoffelmarkt überhaupt wirksam ent- 
lastet werden kann. 
Spater wich die Baissetendenz jedoch wieder einer 
freundlicheren Stimmung, als man sah, dass die Quali- 
tät durch die lange Feuchtigkeit stark mitgenommen 
st und als es sich herausstellte, dass das Ernte- 
ergebnis starkenttänscht. Der Ertrag soll 
nämlich beim Roggen weit unter den früheren 
Schätzungen liegen, ganz abgesehen von den Omalitäts- 
Mindermgen, die durch den Roggen beim Brotgetreide 
zu beklagen sind. In einzelnen Landstrichen, so in 
Süddeutschland Sachsen, soll die 1Sprozentige 
Anbauvergrösserung durch den Minderertrag glatt aus- 
zeglichen worden sein. Jedenfalls zog unter der Ein- 
wirkung dieser Nachrichten der Preis sowohl für 
Weizen wie für Roggen wieder erheblich an. Das 
Angebot für Roggen war während der ganzen Woche 
ziemlich spärtich, md die Provinzmühlen waren mit 
Kohmaterial nur schwach versorgt. Es ist eine ganz 
eigentümliche Erscheinung, dass bei einer relativ 
günstigen Roggenernte nur eine so schwache Zufuhr 
. Bei Oerste zeigt sich ein ähnliches 
und auch hier trat eine Befestigung ein, aus- 
zehend von der Höherbewertenz der Gerstenscheine. 


Für Hafer dagegen bestand weit weniger Meinung. 
Firmennachrichten 
nennen me m mas en ͥ ͤ 0'— a en 
Konkurse 
Termine finden in den Burggerichten statt, 
E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. . Glänbigerversammiung. 
Bromberg. Fa. Fr. Adamczak, 
Eisenwaren, Zbożowy Rynek 3. E. 19. 8. 1931. 
K. Marjan Schmidt, m. Wiatrakowa 12. A. 24. 9. 
1931. Erster Termin 24. 9. 1931, 9 Uhr. G. 8. 10. 


1931, NH Ubr. 

Koukmesvertahren Raczkowski, Ke 
nitz i Ska, w. Dworcowa Nr. 22/23. E. 12. 
1931. K. Rechtsanwalt „ wi. Dworcowa 7. 
A. 16. 9. 1931. Erster Termin 3. 9. 1981, 13 Uhr. 

G. 8. 10. 1931, 9 Uhr. 
Kosten. Marein Dorad, Inh. der Fa. „Roimik“. 
Konkersverfahress. Konkursverwalte 


Erottnent des r 
Józef Radrihski. Termin zur Meldung der Forde- 
rungen bis 17. 10. 1981. Q. 19.9.1931, 10 Uhr. Ter- 
min zer Prüfung der Forderungen 31. 10. 1981, 


Spötdzieinia Spotyweza 


Termin zur Prüfung der P 
Glänbigerliste wird am 2. 9. 1931 im Sekretariat des 


Ver- 
mögensverwalter Stanistaw Kujawski. 
Posen. Verhütungsverfahren Pa. Wielkopolskie Za- 

ktady Ceramiczne, wi. Jasna 10. Vergleichsrerfahren 


wird x 

Poren. V Bronislaw Rositskl, 
Wielka 18. Zahlungsaufscheb niedergeschlagen. 

. Fa. „Venetia“, S. A., Schokoladenfabrik, 
ul. Dabrowskiego 97. Zahlungsaufschub auf 3 Mo- 
nate, bis 13. 11. 1981, erteilt. Vermögensver walter 
Creslaw Lausch, wi. Pocztowa 22, und Wojciech 
Grzelak, ml. Wierzbięcice 53. 

Rawitsch. Zahlungsaufschub Fa. Jozef Popek auf 
3 Monate, gerechnet vom 30. 8. 1931, verlängert. 
Rawitsch., Tadensz Seifert. Zablungsaufschub auf 
3 Monate, gerechnet vom 16. 8. 1931, verlängert. 
Rawitsch. Fa. Rawicka Fabryka Wag. Ado Hrsina. 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate, gerechnet vom 13. 8. 
1931, erteilt. Vermögensverwalter Alojzy Naturski. 
Rawitsch, Fa. Kazimierz Knlczyfiski. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate, vom 20. 8. 1931, 

verlängert. 

Rawitsch. Fa. W. Wegnerowicz, Herrenartikel- 
geschäft in Miejska Görka, Kreis Rawicz. Antrag 
auf Zahlungsaufschub, Prüfungstermin 3. 9. 1931, 
10 Uhr, Zimmer 13. 

mm, Józef Lot y HSK I, Mühlenbesitzer. Antrag 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 14. 9. 1931, 
10 Uhr, Zimmer 4. 

Schmiegel. Micha! Szymanowski. Zahlungsanf- 

8 schub auf 3 Monate, bis 5. 12. 1931, erteilt. 
chwetz. Roman Urtnowski, Lederwarengeschäft. 
Zahlengsaufschub anf 3 Monate, bis 30. 11. 1931, er- 
teilt. Vermögensverwalter bleibt Herr Franciszek 
Michatowski. Verfahrens- und Anzeigekosten trägt 

y der Schuldner. 
andsburg. Zahlungsaufschub Firma Jözef Nie- 
rzwicki. Vergleichsverfahren bis zur Bestätigung 
gie Verhütungsvertrares eingeleitet. 
ongrowitz. Jan. Kowalewski in Golantsch. 
— auf 3 Monate, bis 21. 10. 1931, ver- 

ert. 


Generalversammlungen 


10. 9. „Cukrownia Chełmża“, S. A. in Kulm- 

„ee. Ordentliche G.-V. 10.30 Uhr im Hotel Pomorski. 

23. 9. Fa. C. Hartwig, S. A., in Posen. Ordent- 
liche G.-V. 12 Uhr in der Bank Związku, Spółek Za- 

x robkowych, Plac Wolności 15. 

24. 9. Drukarnia Kuiaw Sk a. S. A., 
Wroclaw. 
der Firma. 


i in Ino- 
Ordentliche G.-V. 3 Uhr in den Räumen 


folgt —. so hängt das mit dem unverändert starken 
Druck der riesigen nordamerikanischen Vorräte zu- 


einigten Staaten angehäuften Weizenüberschuss auf 


abhängig. 


zumal die Qualität meist zu wünschen übrig liess und 

ein starker Druck von der zu erwartenden grossen 

Kartoffelernte auf den Puttermittelmarkt ausging. 
Berliner Getreidepreise (ner 1000 kg in Mark): 


17T 24. 8. 31. 8. 

Weizen: märkischer 220.— 219.— 209.— 
per September 231,75 225,75 221,63 
per Oktober 230,75 224.— 221.75 
Roggen: märkischer 166,— 168.— 174.— 
per September 176,25 176.— 183.75 
per Oktober 178.50 176,63 184.— 
Hater: märkischer, neuer 144—152 143—152 132—142 
per September 145, — 144, — 142,50 
per Oktober —.— 144.50 —.— 
Gerste: Futtergerste 150—160 152—162 154—164 


Auch der Weltmarkt stand stark unter dem 
Einfluss der Witterungsverhältnisse. Namentlich in 
Frankreich ist eine Schädigung besonders des Sommer- 
weizens durch die lange anhaltende Regenperiode ein- 
getreten. Der Zufuhrbedarf Frankreichs dürfte daher 
in der laufenden Saison sehr gross sein. Nicht viel 
geringer ist der Einfuhrbedarf Italiens. In Spanien 
und Portugal hat die Ernte unter der Dürre gelitten. 
Im grossen ‚und ganzen wird also Europa in 
stärkstem Umfange auf dem Weltmarkt 
als Käufer auftreten. Recht beträchtlich ist 
auch der Ausfall in Argentinien, wo die Weizenanbau- 
fläche amtlich auf 6,9 Mill. ha geschätzt wird gegen 
8,6 Mill. ha im Vorjahre. Wenn trotzdem nur eine 
unerhebliche Besserung der Preise für Brotgetreide 
auf dem Weltmarkt festzustellen war — in Chicago 
ist sogar noch ein Rückgang um mehrere Punkte er- 


sammen. Die Vereinigten Staaten verfügen gegen- 
wärtig über einen. Weizenvorrat von 231 Mill. Bushels 
gegen 182 Mill. im Vorjahre, für die vorläufig noch 
keine Möglichkeit eines glatten Unterkommens be- 
steht. Die Verhandlungen des Barm Boards mit Bra- 
silien und China werden jedenfalls sehr skeptisch be- 
urteilt. Fin weiterer Grund zur Besorgnis sind dann 
die unerwartet grossen russischen Ab- 
ladnngen, die sich jetzt auf wöchentlich 100 000 
bis 125000 t belaufen. Es ist möglich, dass damit 
das russische Exportbedürfnis noch nicht seinen Höhe- 
punkt erreicht hat. England greift gegenwärtig in 
starkem Umfange auf die billigen russischen Angebote 
zurück, zuungunsten seiner überseeischen Lieferanten. 


Internationale Getreidepreise: 

22. 8. 29. 8. 

Weizen: Chicago per September 48 * 46 5 
Wimipeg per Oktober 56 54% 
Brenos Aires per September 5,20 5,24 
Roggen: Chicago per September 3% 3% 
Winmipeg per Oktober 1% 32% 
Hafer: Chicago per September 20 21% 
Winnipeg per Oktober 28:9). 28% 
Mals: Chicago per September 4¹ 2 74 
Buenos Aires per September 3.67 3,68 


Der Welt-Weizen- 


überschuss 


Preise fast 40 Prozent niedriger 
als im Juni 1930 


W. K. Die National City Bank of New York befasst 
sich in ihrem soeben veröffentlichten Monatsbericht 
eingehend mit der Situation am Weltweizenmarkt. Sie 
schätzt den in den letzten fünf Jahren in den Ver- 


ca. 500 Millionen Bushels. Die gesamte Weizen- 
produktion für 1931/32 beziffert sie auf 869 Millionen 
Busbels oder 47 Millionen Bushels mehr, als der 
Durchschnitt der Jahre 1925/29 ausmacht. Nach den 
Ziffern des Ackerhauamtes soll die gesamte Welt- 
produktion für 1931/32 jedoch um 200 Millionen Bushels 
kleiner als der eben genannte Durchschnitt sein, doch 
trotz der erwarteten kleineren Aufbringung sind die 
Preise gegenwärtige um 40 Prozent niedriger als im 
Juni 1930. Die Absatzmöglichkeiten für Weizen sind 
für die Ueberschussgebiete infolge des Wieder- 
auftretens der Sowjetunion als Exporteur grossen 
Stites wesentlich verengt worden. Russland wird 
jedoch nach der Ansicht der Bank vorlänfig noch ein 
grosser Unsicherheitsfaktor bleiben. Die mit Weizen 
bebante Oberfläche in Russtand beträgt nach der 
offiziellen Statistik 94.1 Millionen Acres und ist damit 
mm 10.3 Miltionen Acres grösser als im vergangenen 
Jahre. Aber man nimmt an, dass in diesem Jahre die 
Aufbringung per Acre die Rekordhöhe des Vorjahres 
micht erreichen wird. Immerhin ist die Grösse des 
russtschen Exportüberschusses weniger von dem Pro- 
duktionsemtang als von den Beschlüssen der Regierung 
Der gegenwärtige Konsum in Russland 
selbst zeigt nämlich, dass Russland leicht allen Weizen 
und Roggen, den es erzeugt, selbst aufnehmen könnte. 
Der Bericht wendet sich nach dieser Feststellung der 
Politik des Farm Boards zu, die er einer scharfen 
Kritik unterzieht. Die Bestrebungen des Farm Boards, 
die Weizenpreise zm stabilisieren, haben zur Folge 
gehabt, dass ein Teil der an der Ernte von 1930 er- 
littenen Verluste von den Farmern auf die Regierung 
übergegangen ist. Die Farmer haben sich daher nicht 
veranlasst gesehen, die Produktion einzuschränken. 
Fine solche Politik könne jedoch nicht fortgesetzt 

Der Weizenmarkt kann nicht eher wieder 


Brief x: 


der 


Leip 


gesunden, als bis diese Riesenüberschüsse von der 
Bildfiäche verschwunden sind und Angebot und Nach- 
frage sich wieder frei entwickeln können. Als sehr 
entmutigend wird es bezeichnet, dass die Preise in 
den Goli-Häfen jetzt auf ein ausserordentlich niedriges 
Nivean gesunken sind. 


Erhöhung der Ausfuhrprämie 
für Weizen gefordert 


Im Zusammenhang mit den niedrigen Inlandspreisen 
für Weizen sind die landwirtschaftlichen Organisa- 
tionen an die Regierung mit der Forderung, die 
Weizen-Ausfuhrprämie zu erhöhen, herangetreten. Die 
Forderung wird damit begründet, dass nur mit Hilfe 
einer höheren Ausfuhrprämie der Export zu steigern 
ist, andererseits aber nur durch einen stärkeren Ab- 
satz der Ueberschüsse auf dem Weltmarkt eine Besse- 
rung der Inlandspreise erzielt werden kann. 


Um die Erweiterung 
der Landwirtschaftskredite 


Nach Mitteilung der „Aiencia Wschodnia“ schweben 
bei der Bank Polski Erwägungen über eine Erweite- 
rung der dem Grossgrundbesitz zur Finanzierung der 
Ernte bisher gewährten sogenannten Getreideregister- 
pfandkredite. Diese wurden bisher im Umfange von 
etwa 50 Mill. Zloty gewährt. ein Betrag, für den der 
Bank Polski als Gegenwert der kurzfristige franzö- 
sische Agrarkredit von 150 Mill. Franken zur Ver- 
fügung steht. Die Getreideregisterpfandkredite sollen 
nun um etwa die Hälfte ihres bisherigen Betrages er- 
höht werden, ebnso wie auch die dem Kleinbesitz zu- 
gute kommenden Bevorschussungskredite, die durch 
Vermittlung des Genossenschaitsapparats gewährt wer- 
den und bis jetzt etwa 6 Mill, Zloty erreicht haben. 

Am 3. September tritt im Landwirtschaftsministe- 
rium eine Konferenz der interessierten Wirtschafts- 
kreise zur Beratung der weiteren Getreidepolitik der 
Regierung zusammen. Die Konferenz wird vor allem 
die Frage prüfen. um die Möglichkeit eines „Ab- 
hängens der inner polnischen Getreidepreise von denen 
des Weltmarktes gegeben sei. In dieser Frage haben 
sich nenerdings Meinungsverschiedenheiten zwischen 
der Regierung und dem Verbande Landwirtschaftlicher 
Organisationen gezeigt, die entgegen der Auffassımg 
des Landwirtschaftsministeriums grosszügige Stützungs- 
käufe durch die Staatlichen Getreideindustriewerke 
verlangen, was zu einer Einstellung des Exports führen 
müsse, Die bevorstehende Konferenz soll dement- 
sprechend u. a. die Frage prüfen, ob tatsächlich 
Exportüberschüsse in Polen vorhanden sind und in 
welchem Masse sie gegebenenfalls bei ihrer Zurück- 
haltung im Lande in der zweiten Hälfte des Ernte- 
jahres auf die Marktlage in Polen zurückwirken 
würden. 


Die Preiskonjunktur 
für Borstenvieh 


Auf dem letzten Posener Viehmarkt war ein ge- 
ringes Nachgeben der Schweinepreise festzustellen, 
dem jedoch ernstere Bedeutung nicht beigemessen 
wird. Allgemein brachten die letzten Tage eme 
durchaus uneinheitliche Tendenz auf den inländischen 
Viehmärkten; doch war der Absatz für Borstenvieh 
stetig und lebhaft, während Rindvieh stärkeren 
Schwankungen unterworien war. f 

Die Schweineausfuhr nach der Tschechoslowakei 
hat in den ersten beiden Augustdekaden wieder etwas 
lebhaftere Formen angenommen, da die Nachfrage auf 
dem Prager Markt stark ist und demzufolge die Preise 
um etwa 70 Heller angezogen haben. Allein in der 
Woche vom 11. bis 17. August kamen in Prag 1287 
lebende und 1172 geschlachtete Schweine ans Polen 
zum Verkauf. Schwer empfunden wird die Tatsache, 
dass die gesetzlich vorgeschene Herabsetzung des 
Einfuhrzolles immer noch nicht erfolgt ist. obgleich 
selbst ein Teil der tschechischen Presse diese Er- 
mässigımg fordert. 

Aut dem Wiener Markt ist die Situation fir 
Schweine polnischer Herkunft weniger günstig. Die 
Ausfuhr dorthin bewegt sich im Rahmen der Polen 
zugestandenen Einfuhrkontingente, da die Anwendung 
des normalen Tollsatzes die Lieferung völlig un- 
rentabel macht. Hier ist auch die Konkurrenz der 
Donaustaaten stärker zu spüren. 

Der Baconexport nach England betrug in der Zeit 
vom 28. Juli bis 17. August ca. 47000 Stück. als 
Wochendurchschnitt der letzten Zeit ist die Zahl von 
15500 Stück anzunehmen. Im Jun und auch in den 
ersten Juliwochen wurde dagegen ein Wochendnrch- 
schnitt von 22 000 28 000 Stück erreicht. Nachdem 
Polen in den Baconlieferungen nach England bereits 
den zweiten Platz hinter Dänemark erreicht hatte, 
ist es angenblicklich wieder von Holland tiberflügelt 
worden. Dieser Rückgang ist hauptsächlich der ge- 
besserten Preiskoniunktur im Inlande zuzuschreiben, 
angesichts derer die Rentabilität der Baconausfuhr 
nachliess. Da aber gegenwärtig auch die Baconpreise 
in England eine Besserung bis auf 2.62 zt pro kg er- 
fahren haben, rechnet man für die nächste Zeit mit 
einer Steigerung der polnischen Transporte. die bei 
starker Nachfrage leichten Absatz finden. 

Allgemein wird die Konjunktur für Borstenvieh als 
relativ nicht ungünstig heurteilt: allerdings dürfte für 
die nächste Zeit ein erhebliches Anziehen der Inlands- 
preise kaum zu erwarten sein; man rechnet für die 
zweite Hälfte des September eher mit einer Ab- 
schwächung. 


ziger Messe 


Schr stilles Geschäft bei mangelnder Kauflust 


Eigenbericht unseres Spezialberichterstatters 


Die Leitung des Leipziger Messamtes hat den 
trüben Zeitumständen dadurch Rechnung getragen, dass 
sie bei der Eröffnung auf alle Feierlichkeiten ver- 
zichtete. Mancher Aussteller meint freilich, dass es 
besser gewesen wäre, wenn sie auf die Herbstmesse 
selbst verzichtet hätte. In der Tat war von vorn- 
herein nicht zu erwarten, dass in diesem Augenblick 
eim auch nur halbwegs günstiges Messegeschäft sich 
würde entwickeln können. Und diese ganz geringen 
Erwartungen sind im ganzen keineswegs übertroffen 
worden. Der Besuch aus dem Ausland war 
schwach; aus dem Inlande war zwar die 
näherte Umgebung stark vertreten, bezeugte aber 
wenig Kanflust. 

Von einer nicht unwichtigen. Ausnahme ist zu be- 
richten. Die von über 300 Ausstellern. beschickte 
Mödelmesse hatte ein ausgezeichnetes 
Geschäft. dass alle Erwartungen weit übertraf. 
Das Ringmesschaus, in dem diese Branche sich kon- 
zentriert, war der bei weitem stärkstbesuchte Messe- 
palast Leipzigs. Der Grund für diese ausserordent- 
liche Nachfrage ist unzweifelhaft darin zu suchen, dass 
während der Bankenkrise in weiten Kreisen eine 
„Flucht in die Sachwerte“ einsetzte, die sich be- 
sonders auf Möbel konzentrierte. Die Folge war, dass 
die Lager vieler Detailgeschäfte so gut wie ganz ge- 
räumt waren und nunmehr wieder aufgefüllt werden 
müssen. Vielfach konnte der Nachfrage nicht mehr 
voll entsprochen werden. Es gab Fabrikanten. die 
bereits ihre Produktion bis November ausverkauft 
hatten und nur Aufträge auf längere Frist herein- 
nehmen können. Gekauft: wurde in der Hauptsache 
gute Mittelqualität, und zwar sowohl in Küchen, wie 
in Speise- und Schlafzimmern. Teuere Wohnzimmer- 
einrichtungen der besten Qualität waren etwas 
schwerer abzusetzen, doch fanden auch Polstermöbel 
starkes Interesse, Jedenfalls sah man in diesem Teil 
‚der Messe fast nur zufriedene Gesichter. 


Sonst freilch ist wenig Gutes zu berichten, und die 
Auskünfte der Aussteller unterscheiden sich hierbei 
meist nur in Nuancen voneinander. Ganz schwach 
war der Absatz von Textilien. Nur in Wäsche, 
in Teppichen und zum Teil in Gardinen war ver- 
einzelt etwas Geschäft. Der Absatz von Bekleidungs- 
gegenständen war, vielleicht mit Ausnahme von Strick- 
waren und Krawatten, ganz gering. 

In Haushaltungsartikeln, Holzwaren, 
Metallwaren, Stahlwaren, Beleuchtungskörpern, War 
der Absatz schlechter als je zuvor. Der Absatz von 
Spielwaren, Christbaumschmuck und 
Musikinstrumenten war ebenfalls sehr ge- 
ring, doch konnten einige Aussteller von Neuheiten 
auf dem Gebiete der Spielwaren Auslandsaufträge 
hereinnehmen. die sich freilch auch in engen Grenzen 
hielten. Am. stärksten trat ausländische Einkäufer- 
schaft an den Ständen derLederwarenbranche 
in Erscheinung, in erster Linie skandinavische, da- 
neben auch englische und vereinzelt auch überseeische 
Kundschaft. Gekauft wurde dabei noch nicht viel, 
doch erhofft man sich in diesem Teil der Messe für 
die kommenden Tage noch eine Geschäftsbelebung. 

‚Eine eigentliche technische Messe findet im Herbst 
nicht mehr statt. An ihrer Stelle wird in engem 
Rahmen eine „Messe für Baus Haus- und 
Betriebsbedarf“ abgehalten. Auch sie war 
vergleichsweise schwach besucht. Auf der Baumesse 
fand sich zwar eine Reihe von Interessenten ein, 
doch wird ein eigentliches Geschäft, wenn überhaupt. 
dann erst in den nächsten Tagen zustande kommen. 

Auch der Dienstag brachte im ganzen geschen keine 
Belebung, eher noch eine weitere Ab- 
schwächung. . 

Am weitaus besten war das Geschäft. wieder in- der 
M öbelmesse, wo zwar die durchschnittliche Höhe 
der Aniträge zurückging. aber doch eine stetige Kauf- 
tätigkeit den ganzen Tag über andauerte. Einen im 
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einzelnen uneinheitlichen, aber nicht ungünstigen Ein- 
druck erhielt man- auf der Leder waren messe. 
Eine Reihe von Offenbacher Häusern äusserten sich 
recht befriedigt. zum Teil auch über die Aufträge aus 
dem Auslande. namentlich aus Osteuropa. Ganz 
schlecht war es um den Absatz von Spielwaren, 
Chiristbaumschmuck und Musikinstrumenten bestellt. 
Auch die Aussteller von Beleuchtungskörpern be- 
zeichner. die Herbstmesse für sich als einen völligen 
Misserfolg. Die wenigen Käufer seien bestrebt, die 
Preise aufs äusserste zu drücken und einen so hohen 
Rabattsatz durchzusetzen (80 Prozent und mehr), dass 
entweder die Produzenten keinen Verdienst mehr be- 
hielten oder die aWre zu teuer würde, um verkäuf- 
lich zu sein. Der Export leide hier vielfach unter 
hohen Zollsätzen. Auf der Kunstgewerbemesse 
brachten hier und da ausländische Käufe etwas Absatz, 
während das Inland sich fast ganz zurückzieht. Auf 
der Textilmesse war es wieder ziemlich still, 
doch fanden Wäsche, Bettdecken und zum Teil auch 
wieder Gardinen und Teppiche nicht ganz schlechten 


Absatz. 

Die Hoffnung, dass der Montag und Dienstag den 
technischen Gruppen der Messe eine Ge- 
schäftsbelebung bringen würden, hat sich nicht er- 
füllt. Besuch und Kauftätigkeit auf dem Ausstellungs- 
gelände am Völkerschlachtdenkmal waren ungewöhn- 
lich gering. s 


Diskontsenkung 
in Deutschland 


Auf der gestern nachmittag abgehaltenen Sitzung 
des Zentralausschusses der Reichsbank wurde die 
neue, am heutigen Mittwoch in Kraft tretende Diskont- 
senkung bekanntgegeben. Die Herabsetzung beträgt 
2 Prozent, so dass der Diskontsatz nunmehr 8 Prozent 
anstatt wie bisher 10 Prozent beträgt. Der Lombard- 
zinsfuss soll sogar- eine Ermässigung um 8 Prozent 
erfahren (12 statt bisher 20 Prozent), doch soll diese 
Ermässigung in zwei Etappen vorgenommen werden, 
um allzu heftige Differenzen zu vermeiden. 

Die neue Diskontsenkmg, über deren beabsichtigte 
Vornahme wir bereits in der vergangenen Woche be- 
richtet haben, ist durch die günstige Entwicklung des 
Zahlungsverkehrs ermöglicht worden; auch der Ultimo- 
abschluss ist, soweit sich die Lage schon übersehen 
lässt, ohne Schwierigkeiten vorübergegangen. Man 
glaubt in deutschen Bankkreisen, dass es möglich sein 
wird. in Kürze mit dem allmählichen Abbau der 
Restriktionen zu beginnen, doch soll erst die für 
morgen angesetzte Wiedereröffnung der Börsen ab- 
gewartet werden, damit eine klare Uebersicht über 
die Wege, die die Entwicklung nehmen wird, möglich 
ist. Für die Wiederaufnahme des Wertpapiergeschäftes 
ist eine Reihe von Sonderbestimmungen herausgegeben 
worden. die insbesondere der Baissespeknlation einen 
Riegel vorschieben sollen. 

Am heutigen Mittwoch wird auch der Ultimoansweis 
der Reichsbank veröffentlicht werden, der, wie ver- 
lantet, das normale Aussehen einer weiteren Kon- 
solidierung haben wird; unklar ist nur die Entwick- 
lung des Devisenbestandes, dessen Status mit Span- 
nımg erwartet wird. s 


Beginn der Hopfenernte 


Nentomischel, 1. September. Mit dem benti- 
gen Tage hat die Hopfenpflücke hier überall begonnen. 
Nach dem ruppigen Wetter der Vorwoche ist heute 
auch sonniges warmes Sommerwetter wieder ge- 
kommen, so dass anzunehmen ist, dass der auf der 
Stange hellglänzende schöne Hopien auch gut einge- 
bracht und seine helle glatte Farbe nach dem 
Trockenen behalten wird. 

Der Anbau ist gegen das Vorjahr um 30 Prozent 
eingeschränkt worden, der Hektarertrag ist in diesem 
Jahre aber grösser als im Vorjahre. 

Fin Preis ist noch nicht gemacht, man rechnet aber 
mit annähernd denselben Preisen wie im Vorfahre, 
40—60 zł je Zentner. Ausstich bis 80 zł. 


Märkte 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 1. September 1931. 


Auftrieb: Rinder 470, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1955, 
Kälber 428, Schafe 186, Ziegen —, Ferkel —. 


Zusammen 3089. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof mit Handelsunkosten), 


Rinder: 
Ochsen: 

a) vollfleischige ausgemästete,, z 
nicht angespannt 

b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 
c) Altee err 
d) mäßig genährt 


Bullen: 


a) vollfleischige, ausgemästete . 96—100 
b) Mast bullen ON 
c) gut genährte, Alterre . 66-76 
d) mäßig genährt... 50—60 
Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete .... 104—116 
b) Mastkünnnne . 20—100 
c) gut genährteke 60—68 
d) mäßig genährt 40—50 
Fürsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete .... 104—112 
b) Mastfärs een 88—100 
c) gut genährteee 66—76 
d) mäßig genährt. . 56—64 
Jungvieh: 

a) gut genährtes ...e.sseso.sscseee 54—60 
b) mäßig genährtes 46—50 
Kälber: 

116—124 


8 beste ausgemästete Kälber 


b) Mastkälberr . 108—114 
c) gut genährte....sesssereesese 96—106 
d) mäßig genährt 80—90 


Schafe: 
ausgemästete 


vollfleischige, 
Hammel. . 120—124 


Lämmer und jüngere 


b) gemästete, Ältere Hammel und 
Mutterschafe.. e . 94110 
c) gut genährt. 
d) mäßig genährt... — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewichht!lt 150158 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht . . 140—148 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
LEBeHdgewicht Ha eher 128—136 
d) fleischige Schweine von mehr als 
CCC . 116—126 
e) Sauen und späte Kastrate 186—146 
f) Bacon- Schweine . . I20—126 
Marktverlauf: ruhig. Speckschweine über 


150 kg. 160—170 zł fr. 100 kg. 


Handelszeitung des Portner Tageblatts 


Getreide. 


Richtpreise: 


Weizen neu, ges. u. trocken 20.75— 21.75 
Roggen neu, ges. u. trocken .... 20.5020. 75 
Mahlgerste „ „ „ „„ „„ 17.75 19.00 
Braugerste „% % % Error rn. 21.00— 23.0 
EEC 5 e 
Roggenmehl (65% „ „„ „ „„ . 32.50 —33.50 
Weizenmehl (ee % „„ „ „ „ 33.25 — 35.25 
Weizenkleie 12.50 —13.50 
Weizenkleie (dick )) . 13.50 — 14.50 
Loggenkleie „ „„ „ „ „12.75 18.50 
F sueo a . 26.50 —27.50 
Viktoria erbsen ., 23.00 26.00 
5 gepresst.. 3.75 —4.00 
, a DOT 
Netzeheu ee ee eee, eee 
Heu, gepresst e 7.35 —8.10 
Gesamttendenz: schwach, Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 15 to., Weizen 
75 to., Gerste 15 to. 


Danzig, 1. September. Amtlicher Bericht für 
400 kg: Weizen 130 Pid. weiss 13, Weizen 130 Pid. 
bunt 12.50, Weizen 130 Pfd. rot 1212.25. Roggen 
120 Pid, für Mühlenbedarf 13.25—13,50, Gerste feine 
14—15, Futtergerste 12—12.50, Hafer 11.75, Viktoria- 
erbsen 15—18, Raps 17.50, Roggenkleie 8.75—9, 
Weizenkleie 9. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 5, Roggen 3, Gerste 65, Hülsenfrüchte 4, 
Saaten 3. 

Produktenbericht. Berlin, 1, September. Nach- 
dem sich gestern gegen Börsenschluss im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft auf Grund der fehlenden 
Andienungen für den heute beginnenden Liefermonat 
eine Erholung geltend gemacht hatte. zeigte die Pro- 
duktenbörse heute allgemein ein schwächeres Aus- 
sehen. Das herauskommende Ofiertenmaterial von 
Weizen, bei dem geringe Qualitäten überwiegen, fand 
angesichts der beträchtlichen Zurückhaltung der Mühlen 
wiederum zu etwa 3 Mark niedrigeren Preisen Unter- 
kunft. Der Lieferungsmarkt eröffnete 2.25—2.75 Mark 
schwächer. In Roggen hat sich das ersthändige An- 
gebot zwar nicht nennenswert verstärkt, gestrige 
Preise waren aber auch nicht zu erzielen, und die 
abgegebenen Gebote lauteten 1—2 Mark niedriger 
Der Lieferungsmarkt zeigte Preiseinbussen von 50 Pfg. 
dis 1.75 Mark. Der Weizenmehlabsatz bleibt trotz 
erneut ermässigter Mehlofferten sehr schleppend. 
Roggenmehl hat laufendes Bedarfsgeschäft bei wenig 
veränderten Preisen. Hafer liegt sehr schwach. Für 
das zumeist aus geringen Qualitäten bestehende 
Offertenmaterial von Neu-Hafer sind kaum Gebote er- 
hältlich, und auch für Alt-Hafer zeigt sich nur Kauf- 
lust zu gedrückten Preisen. Gerste im Einklang mit 
der Allgemeintendenz matter. 

Berlin, 1. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg. sonst für 100,kg in Goldmark. Weizen 
neu 206—208, Roggen neu 170—172, Futter- und In- 
dustriegerste 152—162, Hafer neu 129—137, Weizen- 
mehl 25.75—32.75, Roggenmehl 23.75-26.25, Weizen- 
kleie 11.75-12.25. Roggenkleie 10—10.50, Viktoria- 
erbsen 22—29, Leinkuchen 13.70—13.90, Trocken- 
schnitzel 6.80 6.90, Soya-Schrot 12.10 12.60. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 1. Sept. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 220 und Brief; 
Oktober 220— 219.50; Dezember 221—220.50. Rog- 
zen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Sep- 
tember 183.50; Oktober 183.25; Dezember 184—183.50. 


“| Färsen (Kalbinnen): 


Posen, 2. September, Amtliche|Hafer: September 140.50; Oktober ——; Bebe 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan | 143.75— 143,50. 


Getreide. Warschau, 1. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau festgesetzt: 
Roggen 22—23, Weizen 24—25, neuer Einheitshafer 
21—22, neuer Sammelhafer 19—20, Grützgerste 20 bis 
20.50, Braugerste 21—23, Weizenſuxusmehl 47 bis 57, 
Weizenmeh! 4/0 42—47, Roggenmehl nach Vorschrift 
38—40, mittlere Weizenkleie 14.50—15, Roggenkleie 
13.50—14, Winterraps 29—30, Viktoriaerbsen 26—30 
Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Vieh und Fleisch, Berlin, 1. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1575, darunter Ochsen 437, 
Bullen 524, Kühe und Färsen 614. Kälber 2230, Schafe 
3671. ohne Kommission 176, Schweine 12378. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2703, Aus- 
landsschweine 66. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige jüngere 42—45, 
fleischige 38—41, gering genährte 33—37. Bullen: jün- 
gere voffl. höchst. Schlachtw. 37—40, sonstige vollfl. 
oder ausgemästete 35—38, fleischige 32—34, gering 
genährte 27—30. Kühe: jüngere vollfleisch. höchst. 
Schlachtw. 30—35, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
25—28, fleischige 20—24, gering genährte 14—18. 
vollfleisch, ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 41—43, vollfleischige 35—40, fleischige 28 
bis 34. Presser: mässig genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 52—61, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 50—59, geringe Kälber 35 
bis 45. Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1. Weidemast 41—42, 2. Stallmast 48—52, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 1. 43—46. 2. 35—37, fleischiges Schafvieh 35 
bis 40, gering genährtes Schafvieh 22—30.. Schweine: 
Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 58—60, 
vollil. Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 
57—59, vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebend- 
gewicht 56—58, vollfl. Schweine von ca. 160—200. Pfd. 
Lebendgewicht 52—55, fl. Schweine von ca. 120—160 
Pfund Lebendgewicht 48—51, Sauen 49—52. — Die 
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall 
für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer 
sowie den natürlichen Gewichtsverlusten ein, müssen 
sich also wesentlich über die Stalipreis» erheben, — 
Marktverlauf: Bei Kinder langsam bleibt Ueberstand. 
bei Kälbern in guter Ware glatt sonst ruhig. bei 
Schafen langsam, bei Schweinen ziemlich glatt. 

Heu und Stroh. Berlin, 1. Sept. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzenzer- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 59 kg 
in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.45 bis 0.65, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.40—0 55, Haferstroh draht- 
gepresst 0.40—0.55, Gerstenstroh drahtgepresst 0.40 
bis 0.50, Roggenlangstroh 0.50 0.70, Roggenstroh bind- 
fadengepresst  0.35—0.55, Weizensttoh, bindfaden- 
gepresst 0.35—0.45, Häcksel 1.25—1.35. Heu, handels- 
üblich, ges. trocken 1.25—1.55, gutes Heu, 1. Schnitt 
1.70—2.20, Luzerne lose 2.20—2.50, Timothy lose 2.30 
bis 2,60, Kleeheu lose '2.15—2.45. Heu drahtgepresst 
30 Pfg. über Notiz. Häcksel belebt. Allgemeine Ten- 
denz: stetig. 


Danziger Börse. 


Danzig. 1. September. Scheck London 25.00%, 
Dollarnoten 5.15%, Reichsmarknoten 122.15, Złoty- 
noten 57,63%. 

Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert, Scheck London notierte 25.00 K. 
wurden nichtamtlich mit 5,15—16 gehandelt. 
marknoten 122.03—122.27, Zlotynoten waren wenig 
verändert mit 57.58—69, Auszahlung Warschau 57.56 
bis 68. 

Die Umsätze waren gering, u. a. 40 000 Auszahlung 
Warschau, 30 000 Pr a RER LE Pe %% /// % BESCHWEREN. nn AAEE EER BEE 8000 "Zürich usw. 


Reichs- 


Dollarnoten 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlunsknree) 


Notlerunges in 0%, Sim GR 
8% stastliche Goldanleihe (100 o Cab — — 
50/0 Lr (100 zł) 43.500 43.506 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) ba — 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) Pr — 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk, (100 C.. t) Ei — 
7% Wohn -Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) — — 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G. -t) 5 — 
8% Oblig. d. St. Poseo (100 G. „. J. 1926 - 
89% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 89.00-+ | 89.006 
4% Konvertierongspfand.d. P. Ldseh. (100 zt) — 131.00+ 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe -> ae 

Notierungen je Stück: i 
5% Rogs:-Br. der Pos. Ldech. (1 D..Zentner) | 14.908 — 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) Bar — 
3/%9%% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) ka — 
4% Posener Vorkr.-Pror- -Oblig. (1000 Mk.) w Br 
3½ u. 4% Pos. Pr:-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) oz en 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. 11 (5 Dollar) Bi: Pk 
4% Prämien-Inrestierangsanleihe (100 G.-at) a 86.00B 
9% Hypothekenbriefo Ea = 


Industrieaktien 


2.9. 1. 9. 2. 9. 1. 9. 

Bank. Polski — — |Hartwig C. — . 
Bk. Kw. Pot. — — |H.Kantórowies) „= = 

Bk. Przomyał. — — [Herst. Victor. — * 
Bk. Zw. Sp. Z. — — [Lleyd Byde. =~ eb 
P. Bk: Hand] — — Lauben = = 
P. Bk. Ziemian — — dr. Roman Mag) — — 
Bk. Stadthagen > ~ |Miyn Wagrow. - Be 
Arkona - — |Miyn Ziom. — — 
Browar Grods, - —Piechein — — 
Browar Krot. — —  |Plötao — — 
Brzeski-Auto — — [P. Sp. Drzewas|l 7 — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolareke — — 
Centr. Rolnik: =e = [Tr i - — 
Centr. Skór pe — fUnje 2 — — 
Goplana — ytw. Cham. - 
Grödek Elektr. — — [Vyr. Cer. Krot. — — 
Cukr. Zdun: > Zw.Ctr. Masz. kad ber 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 1. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar. 8.93—8.9275, Goldrubel 4.765—4.7675, 
Tscherwonetz 0.38 Dollar, deutsche Mark 211.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.73, Bu- 
karest 5.31%, Danzig 173.55, Helsingfors 22.46, Spanien 
80.00. Kairo 44.51, Kopenhagen 238.80, Oslo. 238.80, 


Riga 172.06, Sofla 6.47, Stockholm 239.00, Tallinn 


238.05, Montreal 8,59%. í 
Amtliche Devisenkurse 


1.9) 1» 1, 8. 1 6 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdemm—— — | 359.10 | 360.80 — > 
Danzig — — ~ = — — — eh Ss 80 
lia „e — — — = 
peta = ia| bee | 2010 124.81 
272 
See \ j 
t 
prag 26.37 | 286.50] 26.37 | 26.50 
Rom e 
Kopenhagen =- =e ——— — — Ps: 
Stockholm L — — = ab 
Oslo — — -—————— — — — ER 
Bukarest =- == == =m mme u = 2 . 2 
R 425.17 12772 
err 173.40 | 174.26 | 173.29 | 174.15 


Tendons: faster. 


Fest verzinsliche Werte 


1. 9. A. 8 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 at) —— 4.50 

5% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 106.30 106.50 

10% Eisenbabn-Konvert. Anleihe (100 al) i 

5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) + 34.00 

4% Prämien-Inrestierungs-Anleihe (100 G. - 25) | 2 | 89.50 
2% Stabilisiernngs- „Anleihe ve > 

lndustrieaktien 

1. 9. | 31.8 1. 8.] 31. 6. 

Bank Polski 112.00 | 112.64 | Wegiel — 18.00 
Bank Dyskont. — — [Nafta en — 
Bk. Handl. i. W. — — | Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — | Nobel-Stand. * 
Bk. Zw. Sp. Z. - —  [Cogielski — — 
Grodsisk — — [Lilpop — — 
Pals — —  1|Modrzejöw — — 
Spies — — | Norblin — — 
Strem = — [Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie — — 
Elektryeznoss — — arowoay — — 
P. T. Elektr. — — |Pocisk — — 
Starachowice — — Rohr — — 
Brown Boveri er — | Rudzki 2 EY 
Kabel — — | Staparköw — * 
Sita i Swiatlo 85 — [rene — — 
Chodoröw — — |Zieleniowski - = 
Czersk — — | Zawiercie — — 
Caestoriee — — |Borkowski — — 
awice * — Br. Jablköw - — 
Michalöw as — |Syndykat 2 — 
Ostrowite peth — |Haberbusch er T 
W. T. F. Cukru KAS — Herbata - — 
Firley — — [Spirytus - |- 
Lasy — — Zeglug⸗ — — 
Wysoka Ras — |Majowski en =» 
Sole Potasowe 5 — fMirków * — 
Drzewo y — [Kijewski * ha 


Tendena: ruhig. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Rio de Jünsire 8 


Urugus 


PERF GEN as a 
ee ar a Er Ba ui 5.465 
1A RT ET 58.81 
Budapest — — — — — — 73.43 | 73.57 72.57 
Danzig — =— =— ———— 81.82 | 81.98 81.86 
Heleingfore == — ~ 10.59 10.61 10.61 
Itelion — — - = = ~ = = = rn 
Jugoslawien =- =e == —— 8 zu 
Kannas (Kowno) — — =—= — HET Nr. 1 
Kopenhagen — — — — — ee. en 
Reykjawik 100 Kronen 1853 | 1637 25 

Lissa been . . 
Gate: a. a ap ale a a ne 112.54 | 112.76 112.76 
Paris EA FISBO RR ARE 16.54 
Presa 12.468 | 12.488 12.488 
Sehweia . 81.92 82.08 82.08 
Ss e ir 11 OR OR 3.063 
Spanien 3716 | 37.24 38.24 
ee -a aa a a a a N 112.35 
Dan Sn kin ae urn A A E 59.29 
Pallin. ne ai hi mi a 1 O T 112.61 
61.22 | 81.38 81.38 


Riga 


Warschan u u m 


eue Börsen- und 1 Marktnodierungen sind ohne 


a a a Dorene Malida, aaa 


o ende d 5. t. Am Donnerstag, dem 
eptember d. Is., findet in der Stadt Neu⸗ 
tomſſchel ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, 
Schweine, Kramwaren und landwirtſchaftliche 
Produkte ſtatt. 


Bentichen 


ti. Militäriſche Schulung. Am Sonn⸗ 
tag, dem 6. September d. Js., findet ein foge- 
nannter Appell des 15. Bezirks der Krieger und 
Aufſtandiſchen im Bezirk des 6. D.⸗O.⸗K. ſtatt. 
Die So zur Abhaltung des Appells 
wurde unter gewiſſen Beſchränkungen erteilt, da 
amwif en ihr und der Pifjudfti-Organifation „Sirze⸗ 
ec“ ſtarke Spannungen beſtehen. 


tz. ertreterverſammlung des 
Landesverbandes evang. Jungmän⸗ 
nervereine in Polen fand vieles Sabr am 
en Sonnabend in Birnbaum ſtatt. Am Frei⸗ 
abend brachte der 5 g von 1 5 den größten 
Te 1 Vertreter aus verſchiedenen Vereinen. Sonn⸗ 
abend morgens 8 Uhr wurde die Tagung durch 
eine kurze Andacht in der Kirche eröffnet, Der 
Vorſitzende, Herr Paftor Brummack, begrüßte die 
Erſchienenen. Es folgte dann eine gemeinſame 
Ausſprache über . Siegeskraft des Evange- 
liums und der Kampf gegen den Bolſchewismus 
und das Freidenkertum. Um 12% Uhr fand ein 
gemeinſames Mittageſſen im Kurhaus bei Krü⸗ 1 
ger ſtatt. Der Nachmittag wurde ausgefüllt durch 
einen eingehenden Vortrag über Leibesübungen 
und Verbandsſpo po von Herrn Gartte. ei 
der Wahl wurden einſtimmig peur Palae Brum- 
mad zum Varſitzenden und Herr Armin Köhler 
als Kaſſierer wiedergewählt. Der Verbands⸗ 
beitrag wurde in dieſem Jahre nicht erhöht. Die 
nächſte Vertreterverſammlung wird vorausſicht⸗ 
lich in Graudenz ſtattfinden. Den Schluß der 
Tagung bildete eine kurze Abendandacht. Am 
Sonntag fand eine Andacht ſtatt, die von Po⸗ 
ſaunenchören verſchönt wurde. Ihren Ab chluß 
fand die Tagung in einem Familienabend im 
Zickermannſchen Saale. 


Schwerſenz 


X Sommerfeſt des Turnvereins. Der 
Deutſche Turnverein EN veranftaltet am 
Sonntag, dem 13. Sentemb im Garten des 
Herrn Trzeczak (früher Marco) ein Sommerfeſt 
mit Konzert, turneriſchen Darbietungen und 
abends Ball. Freunde und Gönner des Vereins 
1 herzlich eingeladen. Bei ſchlechtem Wetter 
indet das Feſt im Saale ſtatt. 


wenn 


igung des landw. Vereins. Am 
tetten Freitag hielt der landw. Verein Mart- 
ſtädt im Jodeitſchen Gaſthauſe von Mikoſlawice 
eine Sitzung ab, in der Herr Gartenbaudirektor 
Reiſſert von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft in Poſen in den Vormittags⸗ 
ſtunden über den Sommerſchnitt der Obſtbäume 
und die Verwertung der diesjährigen Obſternte 
ſprach. In den Nachmittagsſtunden erfolgte dann 
eine Befestigung der Oblolrten der Mitglieder. 


Inowroclaw 


2. Beim Tanzvergnügen erſchaſſen. 
Bei dem Gaſtwirt Friedrich Witzberg in Juran⸗ 
cice, Kreis Inowrockaw, fand am letzten Sonn⸗ 
tag ein Tanzvergnügen ſtatt. Gegen 1 Uhr brach 
ca. 40 Meter vom Gaſthauſe entfernt unter 
einigen Feſtteilnehmern ein Streit aus, bei 
welchem der 20 Jahre alte Arbeiter Anton Kurzaj 
aus Magdalence, Kreis Inowrockaw, plötzlich den 
Revolver zog und drei Schüſſe abgab. Zwei 
davon trafen den Landwirtsſohn Albert Prochnau 
und verletzten ihn an der Bruſt und im Munde. 
Der dritte Schuß traf den 25ährigen Landwirts⸗ 
2 Ewald Riemer aus Jedrzefewice, Kreis 
Inowrockaw, und tötete ihn auf der Stelle. Der 
Mörder Anton Kurzaf, der keinen Waffenſchein 
hatte, wurde dem hieſigen Gericht übergeben. 

2. ferde geſtohlen. Am 27. v. Mis. 
wurden dem Beſitzer Wojciech Derezifſki aus 
Golabek, Kreis Mogilno, aus ſeinem unver: 
ſchloſſenen Pferdeſtall zwei Pferde geſtohlen. Die 
von der dortigen Polizei ſofort aufgenommenen 
Ermittlungen hatten den Erfolg. daß die Pferde 
in einem Wäldchen des Zniner Kreiſes gefunden 
wurden und dem Geſchädigten wieder zurück⸗ 
gegeben werden konnten. Von den Dieben fehlt 
bisher jede Spur. 

z. Jagdunfall. Der Landwirt Franz 
Krüger aus Dfiet Wieltie, Kreis Jnomescfam, 
wurde am 1. d. Mis, von einem Jagdteilnehmer 
e durch einen Bauchſchuß ſchwer ver⸗ 

Der Verleute wurde Sofort mit dem 
Seeitätsauts der Jnomroclawer Krankenkaſſe ins 
hieſige Krankenhaus gebracht, 
Tode ringt. 


Brombera 
m aeee 


hf. Bandilenüberfall. Mehrere be⸗ 
waffnete Banditen drangen in räuberiſcher Abſicht 
in das Wohnhaus der Förſterei Brenkenhof ein. 
Dem Förſter gelang es, einen der Räuber zu 
überwältigen und der Polizei auszuliefern. 


Bojanowo 


Unſere hieſige evangeliſche 
Voltsſchule, die feit langen Jahren zwei- 
klaſſig iſt, wurde mit Anfan 
jahres eintlaſſig, da die Bisherige zweite Lehr: 
kraft, Frl. Kluge, freiwillig ihre Stelle an der 
evangeliſchen Schule niederlegte und in den deut⸗ 
ſchen Privatunterricht eintrat. Leider iſt nicht zu 
erwarten, daß der Staat die freigewordene Stelle 
neu beſetzt, trotzdem es die hohe Schülerzahl von 
über 70 Kindern von Geſetzes wegen verlangte. 
— — wiHL¶——— kk — e 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 2. September 


Mittwoch, den 2. September 1931. Sonnenauf⸗ 
gang 4.47, e e . 18.23. Mondaufgang 
19.43, Monduntergan fehr 10.33. 


mo er mit dem 


des neuen Schul⸗ 


Heute 7 Uhr Temperatur der Luft 
+ 14 Grad Een Südweſtwinde. Barometer 
753. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 24, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſ. 


== Pofener Kalender — 


Wohin aehen wir heute? 
Varieté (Alhambra): Auftreten erfſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 


lich 8.30 Uhr abends.) 
inos: 
Apollo: Der gelbe Kapitän“, (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Das Geſetz der 141 5 Taler“ (5; 
7,9 Uhr) 
(Nach Puſchkins 


Metropolis: „Der 0 
Pique⸗Dame.] (5, Uhr.) 
Odeon: „Die Moral 5 1 5 Dulſka“. 
Nenaiſſance: Die Schlacht an der Somme“. 
Slonce: „Der falſche Feldmarſchall“. (5, 7, 9 Uhr.) 
bp erin e (Smoſarffa.) (5.15, 7.15, 
5 U 


10—15, rote Rüben, Zwiebeln je 10, für ein 
Schock Pfeffergurken verlongte man 60—80, für 
Schlangengurken 20—35, für Zitronen 17. Das 
Angebot an Di war recht groß. Man zahlte 
für ein Pfund 4 1 2 20—35, für Steinpilze 
40—60, Butterpilze 15—25. Der Preis für a 
betrug 5—30, fs Birnen 5—40, a ne 20, 
Weintrauben 80—1,20, $ flaumen 20-40, Preißel⸗ 
beeren 50. Auf dem Geflügelmarkt wurden bei 
lebhafter Nachfrage die gleichen Preiſe wie am 
Vormarkttage gezahlt. Die Fleiſchſtände zeigten 
reichliche Auswahl. Es waren nachſtehende Preiſe 
vermerkt: Kalbfleiſch 90—1,30, Kalbsleber 1,80, 
% 11.40, Schweinsleber 1,60, Rind- 
leiſch 1.20—1,50, Hammel leiſch 1,40, Räucherſpec 
10 roher Speck 1,00, Schmalz 1,40. Der Pih- 
markt brachte wenig Angebot an lebender Ware. 


Metternorausinne für Donnersſaa, den 3. September | Fur ein Pfund Schleie Peder dee . 0 
Ueberwiegend bewölkt mit zunehmender Regen: Hechte 1,50—1,80, e Weißfiſche 50—80, 

ee Ziemlich warm, auffriſchende ſüdweſt⸗ für eine Mandel Krebſe 1.460 Zloty. 

liche Winde 
Maſſerntand der Warthe am 2. September 1931: Iwangsverſteigerungen 

-+ 0,38 Meter, em. Donnerstag, 3. d. Mts., vorm. 10 — 
Nachtdienſt der Merzte. In dringenden Fällen der Speditionsfirma Edm. Sana ul. 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße) Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Anauit bis 


5. September. MI titan t: Apteka pod Eſfulavem.] gegen 


Riac Wolnosci 13: Apteka Sapiernnifa, Blac 
Gapieżmijti 1; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynef 75; Aptefa Cbwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Apteka Pod Opatranošcia Bofta“. ul. Daz 
hromſkiego 76. Lazaru 
Wilſona, ul. Mariz. Focha 17 Milda: Apteka 
Tortung. Górna Wilda 96. Apteka przy Bramie 
Wildeckief, ul. Górna Milda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke. Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 


hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 


von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends). die Apo⸗ 
theke in Glöwno die Avotheke in Gurtihin. ul. 


Marſz. Focha 158. und die Apotheke der Stadt⸗ 


frankenkaſſe. Pocztowa 25, 


—— 
Wochenmarkthericht 
Dank des endlich einmal wieder prächtigen. 
warmen Wetters bot der heutige Wochenmarkt 
am Sapiehaplatz ein Bild regſten Lebens und 
Treibens. Die Kaufluſt war ebenfalls jehr groß. 


fo daß bei reichlichtter Warenzufuhr ein allgemein ringe, 


zufriedenſtellender Umſatz erzielt wurde. Es eg 
den folgende Preiſe notiert: Tafelbutter pag 

2,20—2.40, Qandhutter 22.20, Sahne pro Liter 
2,20-—2.40. Milch 28. für eine Mandel Eier for» | 
derte man 1,90—2, für Weißkäſe 50—70. Der Ge- 


müſemarkt brachte Tomaten zum Preiſe von 20 bis] 


30, Spinat koſtete 25—30. Wachsbohnen 20—30, 
Sauhohnen 40, Kürbis 10—15, Kartoffeln 4—5, 
ein Konf Weiſkoht 10—20, Rottohl 20—30, Wir: 
ſingkohl 15—25, Blumenkohl 40—80, Salat 10, 


ein Bund Mohrrüben, Kohlrabi je 10, Radieschen 


3 Uhr 


Anteka przy Bartu, 


untere 29 (Tiergarten en e * ernes 
e 


pind, 1 Standuhr, 1 Umbau en, Kleider, 
Bin, Spiegel, Vertikos, Kommoden, Tiſche, 
ie ojas und verjhiecdene andere Gebrauchs 


nitände, Die Beſichtigung der nde 
iſt eine on Stunde vor Beginn ber ee 
geſtattet. — Donnerstag, 3. nad. 
hr im Auktionslokal nisch 4 4 (05 er⸗ 
ſtraße): eine größere Partie neuer Damen- und 
Herrenpelze jowie diverje Nals U. a. wer⸗ 


den verkguft: 8 Damenpelze, 5 Herrenpelze. 26 
Damenmäntel mit Pelzbeſatz, 17 Herrenwinter⸗ 
mäntel ſowie diverſe Pelzwaren. — Frei 4. d. 


ge vorm. 11% Uhr in Splawie, Kreis Poſen: 
0 Morgen Weizen. Die Verſammlung der Kauf- 

luftigen eine Ihe Stunde vor Beginn in aa‘ | 

wie vor dem meindevorſtand. — E 

Mtis., vorm. 9 Uhr in Antoninko, den: 

ein 2½ Meter langer Werkſtatt⸗Tiſch, 2 Schraub⸗ 

ſtöcke, 1 Laſtauto Gee 1 Schreibmaſchine „Un: | 


berwond“ und 1 Elektro⸗Motor. Die Verſamm⸗ 


a 


a 


fung der Bieter eine halbe Stunde vor . —— > 


der Verſteigerung in Antoninko vor der Kolonie. 
n bers anbetsbärfe, Stawna 13 (Teiditr.), 
täglich von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm. eine 
rößere Partie goldener, ſilberner und Doublee⸗ 
ehe Tal eine antite mit vier Diamanten be: 
* Trau⸗ und Brillant⸗ 

7 arrar ſilberne Ziga⸗ 
Ei ° serbit und Winter⸗ Herrenmäntel, _ 


erren- und 1 Damenpelz, 

ommer-Damenmäntel, 
[apparate mit Lautſprechet, photogra e Appa⸗ 
rate, Ferngläſer, Mandolinen. Geigen, Stoffe, 
Federbekten, Schautelpferde, Malerpinſel, eine 
Standuhr „Werk Becker“, 1 Eßzimmer. Tiſche, 
Stühle, Sofas, Klubgarnituren, 
maſchine, Attumulatoren, 1 Klavier „Sommer⸗ 
ge zwei rg und verſchiedene andere Ge: 


brauchsgegenſtände 


1 e. Rab 


Druckerei⸗ 


A -> Dofener Tageblatt 


Briand bfeibt vorläufig zu Haufe] Drei Städte in Belutſchiſtan | 
ge vollkommen vernichtet 


pat Briands am Sonnabend angeordnet, daß 
1 Fe, 2 Beſſerung in ſeinem Geſund⸗ 
heitszuſtande feine Sommerferien weiter aus⸗] Wir berichteten in unſerer Sonntagsausgabe] derte Verletzte zu verzeichnen. Zahlreiche andre 
dehnen jot und fih mindeſtens noch eine Woche kurz über das furchtbare Erdbeben, das am Frei⸗ Städte uud Detlhaften ind mente ie und 
Amtstätigfeit enthalten müßte. Briand wird tag Belutſchiſtan heimgeſucht hat. vielerorts jind Die Berrea und Obdachloſen 
Erſt heute ih es möglich, über das furchtbare ohne ärztliche Hilſe oder Nahrungsmittel. 
Erdbeben nähere, wenn auch unvollſtändige] Dazu ijt bisher nicht zu ermitteln geweſen, wo 
Einzelheiten zu erfahren, das am vergangenen ſſich das Epizentrum des Bebens befindet, Inner⸗ 
Donnerstag den Bezirk von Quetta verwilſtete. halb von zwei Tagen wurden über 200 Erdſtöße 
Der ganze Umfang des Unglüds läßt fh noch gezählt. 62 Stöße erfolgten allein von Donners: 
immer nicht überſehen, da d nicken eee fag um 22 Uhr bis 6 Ahr am Freitag. Nach den 
zum größten Teil noch nicht wie! erhergeſtellt ſind Berichten von Fliegern ſchwankte der Boden ſo 
und man vielfach auf die Berichte von Flücht⸗ heftig, daß die Renſchen ñh nicht auf den Füßen 


„Graf Zeppelin“ gelande! 


1. September 1931. 

Aus allen Teilen der Nordſtaaten treffen in den 
mit deutſchen Flaggen reichlich geſchmückten Stadt 
Pernambuco Tauſende von Landbewohnern ein, 
um dem deutſchen Luftſchiff einen begeiſterten 
Empfang zu bereiten. 

Hamburg, 2. September. (R.] Wie die Ham: 
burg⸗Amerika⸗Linie mitteilt, ijt das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ geſtern um 21.10 Uhr M. E. 3. 
in Reciſe Pernambuco) glatt gelandet. 


Gronau in Chikago 


Chikago, 2. September. (R.) Von Gronau ijt 
geitern um 6.10 Uhr abends (Chikagoer Sommer: 


ich demnach erſt am 7. September nach Genf be⸗ 
geben. Bis dahin wird Frankreich durch die Dele⸗ 
gierten Poncet, Flandin und Rollin vertreten. 
~ Briand foll < zur Eröffnung der allgemeinen 
Seſſion des Völkerbundes eintreffen, ſofern na⸗ 
türlich keine unvorhergeſehenen Komplikationen 
eintreten, die ſeine Reiſe nach Genf überhaupt 
unmöglich machen würden. 


2 lingen angewieſen iſt. alten konnten. Die Panik der Bevölkerung ſoll it hier ei > 5535 
Stimme der Vernunft et Derits jelt, Dah, bie Städte ehre Jein, Zurzeit erfunden ee eee, 
TERSA A $ Gum un annier vollkommen ver- flugzeuge die heimgeſuchten iete und werfen ? — — . 
Paris, 2. September. (R.) Brand WHitlod, nichtet find und daß jait der ganze Norden von rleſſcheſten. ahrungsmittel und Meditamente a 
Meuterei in Chile 


hemals Geſandter der Vereinigten Staaten in 
gien, auch während der Belehunasjet erklärt 
— „Nem Pork Herald“: Die Annullierung der 
nteralliierten Schulden und der Reparationen 
eint unvermeidlich zu ſein. Eine nationale 
ſolierung ijt für die Vereinigten Staaten nicht 


mehr möglich, vielmehr ijt es für fie eine mirt: a 
alis Ein deut Robi 
— 7 n deutſcher Robinson 


Ende September franzöſiſcher Seit 19 Jahren lebt er auf einer vergeſſenen Südſeeinſel 


208 Eine abenteuer! Kobinſonade, in deren] durch. Der bisher lebensluſtige und Zeſellſchafts⸗ 
Miniſterbeſuch in Berlin? mittel unf, ein deutiher Graf feht. hat AG auf liebende Nriftofrat wurde durch Dielen Schlag fo 
Genf, 2. September. (R.) Die Frage des jran: einer der vielen kleinen unbekannten Inſeln der verbittert, daß ihm der Umgang mit Menſchen zur 
Bien Pfiniſterbeſuches in Berlin iit auch hier Südſee ab eſpielt. Es handelt ſich um einen] Qual wurde. Er quittierte den Dienſt und wan: 
iwiſchen Dr. Curtius und dem franzöſiſchen Dele deutſchen Auswanderer, der jeit 19 Jahren voll⸗ derte nach Auſtralien aus. Dort fand er Beſchäf⸗ 
ierten Francois Poncet beſprochen worden. Das itündig von 8 ester e auf einem Hgung als Führer eines kleinen Segelkutters, 
datum iit noch nicht endgültig ſeſtgelegt. Bor: und die 


Belutſchiſtan ſchwer gelitten hat. Nach den bis- in den Ortſchaften ab, wo das Elend am größten 
herigen unzureichenden Feſtſtellungen ſind in den iſt. Eine umfangreiche Hilfsaktion durch die Be⸗ 


drei genannten Städten 30 Tote und viele Hun- hörden ijt eingeleitet. Valparaiso 2. September, (R.) Auf der im 


Hafen von Coquimbo im Winterquartier liegen- 
den Kriegsflotte ſoll eine Meuterei ausgebrochen 
ſein. Die Offiziere ſeien von den Beſatzungen 
der Schiffe gefangen genommen worden. Nach 
einer ſpäteren Meldung nahmen die Mannſchaften 
ihren Dienſt wieder auf, nachdem ſie die Offiziere 
zur Unterſchreibung eines Ultimatums gezwungen 
haben, das erklärt, daß die Flotte die Soldtür⸗ 
zungen nicht zulaſſen werde. 


Tod eines nikaraguaniſchen 
Rebellenführers 
Managua (Nikaragua), 1. September, (R.] Der 
Rebellenführer Agapito Altamirano iit in einem 
Kampf zwiſchen Aufſtändiſchen und Marineſol⸗ 
daten gefallen, Die Aufſtändiſchen wurden in die 
Flucht gejagt. 


Schießerei in Saragoſſa 


Paris, 1. September. (R.) Wie aus Sara: 
gehe gemeldet wird, wurde geitern nachmittag 
n eine Telegraphenarbeiterkolonne geſchoſſen. 
Polizeibeamte, die die Arbeiter wegen des Tele⸗ 
honarbeiteritreifs begleiteten, erwiderten das 
euer, ohne zu willen, wer geſchoſſen hatte. Vier 
unbeteiligte Paſſanten wurden verwundet und 
einer getötet. In der Stadt herrſcht wegen der 
Schießerei große Aufregung. 


— — 


die Nationalſozialiſten und die 
Regierungsbildung inbraunſchweig 


Braunſchweig, 1. September. (R.) Die Frage 
der Regierungesbildung in Braunſchweig ijt durch 
den geſtrigen Beſchluß der Nationalſozialiſten, ih., 
wieder an der Regierung zu beteiligen, in ein 
neues Stadium getreten. die nationalſozialiſtiſche 
Landtagsfraktion ijt von der Exklärung ihres Füh⸗ 
rers Groh, daß ſich die Situation feit dem Rück⸗ 
tritt des Miniſters Dr. Franzen nicht geändert 
hat und nach wie vor die Gründe, die sn 
u inem ritt beitimmt hatten, die für die 

ationalſozialiſten in Braunſchweig beſtünden, 
entſchloſſen abgerüct. Die Fraktion ſtellt fih in 
dieſer Erklärung geſchloſſen hinter den geſtrigen 
Beſchluß der und hat mit der Fraktions⸗ 
. den Landtagsabgeordneten Bertram bes 
auftragt. 


Austritt aus der R. 5. D. A. P. 

Braunſchweig. 2. September. (R.) Auch der 
braunſchweigi Landtagsabgeordnete Sey der 
bisherige Ai r der welisnatienialtitiigen and: 
tagsfraition, dem jein Amt entzogen worden ijt, 
bar inen Austritt aus der natlonalſozialiſtiſchen 
deuiſchen Arbeiterpartei erklärt. 


Politiſche Juſammenſtöße 

Lüdenscheid, 2. September. (R.) Zwischen 
Nationalſozialiſten, Kommuniſten und Reichs 
bannerleuten kam es geſtern nachmittag zu Zu⸗ 
ſammenſtößen, bei denen 3 Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Bei der Säuberung der inneren 
Stadt mußten die Beamten vom Gummiknüppel 
Gebrauch machen. 


Bei ging er auf jie nieder. Die Landung von dem nierjährigen Weltkrieg hatte er niemals 

vollzog fa alast ut einen Deijonpiaten, und etwas ge 122 ir feine Jutunit Pat er nut eine 
2 A einzige tung: ingeborene 

aber hatte Norman den Führerſitz verlaſſen, als Weite . Made inet zu ihm en. 

E konnten. Dann aber jei er fejt entſchloſſen. ieden 

niederzuſchießen, der es wagen ſollte, ie Inſel 


l 31 enes zur — Er der Pil geh u. um Kopra 
i H urch einen amen Zufall en wurde. Der von den anzern aufzunehmen Auf einer jeiner 
— der 26. September in Ansſicht ge: Mann, der 5 erſte Kunde von dieſem merkwürdi⸗ Fahrten e te er die Inſel Anao, die ihn als 
A en Ginjiedler 2 iſt . aller e ya Jan des erſchien, pei geſchaffen. 11 ihr 
a orman r aujtra n Reg n Re s Lebens zu verdämmern. Für feine 
„Evening Poſt“ über den vorſchlag der den Flugdienst von Singapore nach den dien 8 Barmittel Gyfle dann Graf A 
LB Auſtraliene verſieht. Normans Bericht lieſt ſich ffen, Munition, Werkzeug Angelgeräte und 
1 Pau : BONCOUTS x gg ER andere Gegenitände des täglichen Bedarfes an. 
© 1. 2. t 0 ge i “j e urmes war Norm < 5 
rc nean BAER ee, Birk a 
Machte jollten ihre m riſchen Machtmittel dem dot mit ſeinen Hable ten und fuhr 
= der rg * . n Vollliſcgen t beende au Diele Slade al der Karte A = Ja 710125 ne fi ji e 
Zustand — iii ah ve ihügen ir ſcheinen, jo ungeheuer groß find die Entfernun. her A t me 5 * In den 19 Naben 
older Vorſchlag fei unannehmbar für jede Nation, gen zwiſchen ihnen in Wirtfigteit Eine dieſer ſeines Yufent alts hat er keinen Menjen ges 
die eine Kenifion der Fade Ann erſtrebe, ei 12 e 2 von ſehen. Am Strande unter den Kronen von Eus 
And er jei zugleich jo nollfommen undurchführbar, der Weſtküſte Auſtraliens im Stillen Ozean 8 33 he fó ein einfaches Blot: 
ns es 1 verſtehen ließe, wie ein verant⸗ r ero . Di ng gd den magets 
P nee n del dad Molaanüllen lebie er ub kahle ich 
es 7 wohl und geſund. Nur litt er oft an Zahn⸗ 
Unterbringung engliſcher Schatz - cee 4e Zei ; 
anmeifungen in Frankreich Graf Rosenow hat die e verloren; 
Paris, 2. September. *. Der franzöſiſche 
rainer landin hat ſeine Abreiſe nach 
nf auf heute nachmittag verſchoben. ee 
datte geſtern längere Belprehungen mit dem 


—＋ von der Tropenſonne, das weiße 


Inhalt dieſer Besprechungen ißt amtlich opi: und Barthaar non unmaheſcheinlichar 


Acht bekanntgegeben worden. In unterrichteten 
im.iien nimmt man jedoch an, daß es ſich um die 
— — der engliſchen i 3 
debandelt habe, die anlählih der Gewährung 

euen E Kredits von der 
engliſchen Regierung ausgegeben werden. 


ein Buch fiber den Weltkrieg, eine Decke, Tabak 
und . r mitzubringen. Bisher war näm⸗ 


laſſen! ie iſt mein Eigentum und kein ver⸗ 
dammter Fremder darf ſie betreten!“ Norman 


geworden. 
———— 


Banditenunweſen auf Korfika 


Der korſiſche Räuber 3 hat ſich nach 
einem Ueberfall auf das ebad Guagne auf 
Korſika auf der Flucht in ſeinen Stammbezirt im 
Innern der Inſel ein neues Stückchen geleiſtet. 
Um gefahrlos durch die * rg der Gen⸗ 
auerte er mit ſeinen 


Einigung zwiſchen Italien 
und dem Datikan 


Nom, 2. September. (R.) Die zur Beilegung 
der in der letzten Zeit bestehenden Differenzen 
zwischen dem Vatitan und der italieniſchen Regie: 
rung geführten Verhandlungen haben heute zum 
Abschluß einer Vereinbarung geführt. 


Cc 


politiſche Gefangene 
im Hungerſtreik 


Warſchau, 2. September, m pali Draht: 


lök: 
ich ſprangen die drei Räuber aus dem ebia 
richteten ‚he Gewehre auf den Arzt und zwangen 


meldung.) Die Regierungsblätter hatten ver: 
ſchiedenflich die MariG. dementiert daß ein 
> der in 33 Gefängniſſen ſchmachtenden 
slitiihen Gefangenen zum Zeigen des Pros 
eſtes gegen 

die neue Gejängnisordnung, wel oliti 
Gefangene ebenſo wie — 3 aihe 
A gefangene behandelt, 

einen Hungerſtreik eingetreten wäre. Der 
Robotnit“ ſtellt feft, daß n den Gefängniſſen 
tono und Wilna der Hungerſtreik der politi⸗ 
en Gefangenen weiter andauere. Das Blatt 
A ſich ſedoch nicht in der Lage, mit Rückſicht auf 
e Senjur weitere Einzelheiten mitzuteilen, 


Neue Spionageaffäre 


* Warſchan, 2. September. Wie jetzt befannt 
Lodz en wird, iſt vor einigen Tagen bereits in 
nee der Oberleutnant des Generalſtabs Kum- 
Bi unter dem Verdacht der Spionage zugunſten 
no benachbarten fremden Staates verhaftet 
e = Der Verhaftete war in den Jahren 1926 
teil 27 Leiter der Kanzlei der Mobilmachungs⸗ 
be ung beim Generalitab in Warſchau geweſen, 
Solon telle der Leitung des kürzlich wegen 
dich pe - mg der Somjetunion ſtandrecht⸗ 
Obe a choſſenen Majors Demkowſti unterftand. 
AS eutnant Kumnicti ijt im Laufe der Unter- 

dan tatſächlich des Verrats milttäriſcher Ge: 


ganzen Inſel 
$ a un plötz 
ijt. reiche 1 J 
H Handelsleute und Induſtrielle der 
rechern zum er gefallen, die aus Löſegeld 
ein blühendes chat machen. Ener 1 75 


e 
fi 
en uropäer als Einſtedler auf einer ners 
a 


der Fremde ſeine Zurückhaltung und erzählte 
ihm ſeine Lebensgeſchichte. - 
Wilhelm Graf von Roſenow war Kapitän der 
deutihen Kriegsmarine und mit einer Cauſine 
nerheiratet, die er abgöttiſch liebte. Im Jahre 
1909 ging ſeine Frau mit einem feiner Freunde 


2 u x x 2 
ellauiſche Agitatoren e . e boer kan mern 
re Ufer getreten, und die : 
im Memelgebiel men mit ben grohen Segenüber/gmenmun 2 
Wie die litauiſche Preſſe meldet, ſoll dieſer ente vernichtet. 0 ve ae rg 


Tage in Memel eine Vereinigung litauiſcher Agi- auch ein Feue 
tatoren unter dem Namen „Klein⸗Litauen“ ges * ge g og meii besite g 


ründet worden ſein, der einige Dutzend hernor: F 

=. enbe A elner beigisien mir. DI Lu) Ausgleich des Defizits 

abe der Vereinigung ſoll darin beſtehen, die 

Tätigleit der e Organiſationen im im ungariſchen Staatshaushalt 
Gebiet Klein⸗Litauens zu Ani een Diefer | Budapeſt, 2. September. (R.) In Ungarn be- 
Organiſation wird eine große Bedeutung beige: riet die Regierung geſtern über weitere Maß⸗ 
meſſen, mit dem Hinweis darauf, daß die li⸗ nahmen zus Wiederherſtellung des Glei — A 
tauiſchen 7 im Memeler Lande bisher im Staa It. Die behandelten Tune 


bei ihrer Tätigkeit, die auf dem Boden verſchie⸗ ichen auf eine Erhöhung der Umſatzſteuer 
dener politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller un r Zuckerſtener in Ungarn, ferner auf eine 


Schulterſchußverletzung behandelt, der von einem 
Freunde eingeliefert worden war. Man vermutet, 
daß der Wachtmeister mit den beiden aus bisher 
noch unbekannten Gründen in Streit geraten war 
und von ihnen angegriffen wurde. Die Unter 
ſuchung des Vorfalls ijt eingeleitet. 


Wieder ein Selbstmord 
Wien, 2. September. (R.) Der Direktor der 


Getreide⸗A.⸗G. Paul Egerer hat fi geſtern aus 
dem 3. Stockwerk geſtürzt. Er blieb tot liegen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: i, B. erich Jaenſch 

it erich Eoewenthal. Für die Teile. 
ns Stadt und Sand und den Briefkasten: Erich Jaenſch. 
Für den übrigen redalttonellen Teil und hir die Muſtrierie 
Beilage: „Die Zelt im Bild“ i. B. Erich tocwenthal Für den 
Anzeigen · und Re Hons Shwerztepf., x erlag „Voſener 


fatt". Drud: Concordia Sp. Ak 
Simili in Bojen Swierzuniecla 6. 


Damen u. Kinder- 


deimniſſe an das Ausland üherfü Organiſationen geführt wurde, kein einflußreiches Sonderſteuer der Prirataſgeſtellten und eine 

Geſtern + A Er überführt worden.] Jentrum für eine gemeinſame Aktion gehabt Ketſteuer der Hausbeſitzer Ungarns. Auch Jollen i 5 1 

Eau schier Litowſt ein militäriſches deten. fei den u g — — — strümpfe, Trikot und Seidenunterwäsche 
7 — üäEm maßnahmen eingeführt werden. empfiehlt in nur prima Qualitäten zu nie- 


das Kumnicti ſchuldig ſprach und zum Tode 
8 verurteilte. 
Jumnicki hat ein telegraphiſches Gnaden 
— den Staatspräſtdenten Gericht Für Denon 
aß der Staatspräſident das Geſuch ablehnt, wird 
— bereits heute morgen ſtandrechtlich er⸗ 


- Die ungariſche Regierung erhält eine kurz⸗ 

Schweres Unwetter im Rheinland Min Anleihe von feiten 1 — s, die 921 

Küln, 2. September. (R.) Ein ſchweres Gewit- | Mil, Franten, im Gegenwert 5 Mill. Pfund 

ter von unerhörtem Ausmaße entlud ſich geſtern Sterling beträgt, Die Anleihe wird zunächſt auf 

egen 18 Uhr über der Ortschaft Brachelen an der 1 Jahr gegeben; die ungariſche Regierung hat aber 

er Dülieldorf Machen. Das Unwetter die Möglimfeit, eine weitere Verlängerung um 
hielt dal eine Stunde an und verurſachte Schäden e Jahr in fordern. 


drigen Preisen Spezialhaus 
66 Plac Wolności 14 
„Wiwa 2 neben ie 
Handschuhe !! 


Poſener Tageblatt 


Der KOSMOS“ Terminkalender 


für das Jahr 1932, 3. Jahrgang 


erscheint in Kürze.. 


Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe 
aufrichtiger Teilnahme und Kranzſpenden bei 
der Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen, 
ſagen wir allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Laſſahn für ſeine troſtreichen Worte 


herzlichſten Dank. 


Emma Bangert und Kinder. 
Buk, den 1. September 1931. 


Linda Kamieńska, Libelta 12 
Telefon 1349. 


stündlich! 


stille’s Patent 
"= Sehrotmühle 


aaf Kugellagern 


ehlt sich von selbst durch seine 
ochleistung. 10—32 Zentner 


Werkvertreter in Polen und Lagerhalter, 
Ersatzwalzen & Teile auch für ältere Modelle, 
Instandsetzung älterer Mühlen bis zu ihrer 


N. B. Die Mühle wurde angekauft. Rohöl- 
motorbrau 


e 


Gegr. 1914 


mW MODE- SALON mumi 


Fr. Matuszewski 
POZNAŃ, ul. 27 Grudnia 4 


Anfertigung von Damenpelzen, Kostümen u. Mänteln, Herren- Anzügen. 


Gegr. 1914 


| 


1 Stück gratis dazu. 


Bitte beeilen Sie sich zu der 


DROGERJA WARSZAWSKA 


Poznań, ul. 27 Grudnia 11. 


Für die mir so 


Aufmerksamkeiten, anläßlich meines 70ten 
Geburtstages. sage ich allen Freunden und 
Bekannten, sowie dem Posaunenchor des 
E.V.j.M., ein herzliches 


„Gott vergelt's!“ 


Poznań, den 2. September 1931. 


ul. Poznauska 28/30. 


vis à vis der Dominikanerkirche. 


Es kommen nur Bewerber mit erſtklaſſigen 


in Frage. Zeugniſſe und Lichtbild erbeten. 


Stenographie-, 
Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe in deutſcher 


reichen Magazinräume ſehr erwünſcht. 


Telei. 2074. 


Geſuch 


wird für eine Dame eine 
anſtändige weibliche Perſon, 
bewandert in der Kranken⸗ 
pflege, für einige Stunden 
am Tage. Off. unter 1761 


zahlreich erwiesenen 


in der Feinbäckerei, ſucht 


neuw. Lieferauto, Geſchäfts⸗ 


Tragh. Pulverſtr. 3. 


Sehr günstig abzugeben: 


ca. 90 Groschen pro Stunde. 


Inż. H. Jan Markowski 


Poznan 420 
Sew.Mieläynskiego 23 


Schaulager: Stowackiego 
e Jasna. 


Einmachegläſer W 
Einkochapparate für Birnen, 
Pflaumen. Außerdem 
Gummiringe, Spangen, Por⸗ 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
pata, Meſſer. Gabeln, Löffel. 
Verſch. Geſchenke. Kompl. 


Hebhühner 
Salerkohl 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznań, Gwarna 13. 


Habe abzugeben: 


Klavier 


chtefür ca. 50 Grosch. Größtes Komiſſtonsgeſchäft am Platze. be ge 8 ſofort zu kaufen geſucht 5 : ; —— — 
pro Stunde Betriebsstoffe. Große Auswahl! — Niedrige Preife! Angahl. abzug . S. Beeidangaben. ae: Nell der ee. 20: de Km. 
Zwangsloſe Beſichtigung der umfang- mann, Rönigsberg Pr. | II 20 ad Gef d. Zig zert. 21: Hamburg: „Der zerbrochene Krug“ 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt ` 
Möbeltischlerei 
Waldemar &ünther 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


Solange noch derVorratreicht!!! Grote aana 
Dom 1. September hat mein a Hotor-Dresehgarnitur 2 nedeniell 
geben wir beim Einkauf von 2 Stück á 1.20 zł der echten Stille p 5 Deutz Sons Fe aAA 
Gejangunterridt Palmolive-Seite [|--na POZNAN-WILDA 
begonnen. Betriebstoffkosten: er dee. 


Werkplatz: Krzyżowa #7 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn Linie 4, 7 u. 8 
Moderne 


Crabdenkmaler 


— I DM 
100 


— ne) 


Rundfunkede 


Nundfunkprogramm für Freitag, 4. September. 


7 Ausſteuer am billigſten direkt 7 3 
Hanptprüfung: D. L. G. 1980/31: an die Geſchäftsſt. d. Beita. |: oſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
4 r .... een 
I. Preis —— Ʒm—d une Wron e 9 f : 5 2 
eee e A Friedhofsgärtner. — — 22 — und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berit te. 
Große silberne Denkmünze! Bäckergeſelle 18: Von Warſchau: Konzert. 19.30: „Silva 


Neuigkeiten. 30.05: Beiprogramm 


Durch jahrelange Erfahrungen 27 Jahre alt, militärfrei . , r 
AED t 2 20.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 22: Zeit⸗ 
Arbeitemetholen in der Ne hen tüchtiger Ofenarbeiter, firm Zunge zeichen und Nachrichten. 22.154: Tanzmuftt 


aus dem „Eſplanade“. 


gestellt, ist die Stille's Patent das a 
f. geſtützt auf gute Zeugniſſe R z . ; 
Mierne beenii gpg ofi Chobieniee von, Ballata Buch Rena, bon Brot Stellung. De Marian, 1140; eee e, 1158; Zeit 
Stille’s Patent auf Kugellagern fndjt per 19. D. DB. uch] hrer yip Schul neuen 150: Landw. Bericht 16.45: Sportberich 1610 
braucht keine Empfehlung, sie em- I Perfekten Ueberſetzer, vertraut m. landwirtſchaftl. Bud- Wielen u. Note und 17.15: Schallplatten. 17.35: Von Kralau 


Tadeuſz Frackowiak: „Der Charakter des Men⸗ 
ſchen und fein Schickſal“. 18: Leichte Muff und 
Tanzmufik. 19: Verſchiedenes. 20.10: Sport⸗ 
bericht. 20.15: Sinfoniekonzert. 22.20: Berichte. 
22.25: Funkprogramm für Sonnabend. 22.30 bis 


28. 


24: Tanzmuſik. 


urs ichen Leistung! b i P i „Stille“ vom r GL 30: i , 
S N e ee S 
D Inż. H. Jan Markowski gen an L. Tyran, ul. Strzelecka 33 und Ini. 8. Jan Markowski der Frau. 15.45: Buch des Tages. 16: Lieber 


ſtunde: Elli Molle⸗Koſa. 


Poznan 420 17: Warenkunde (II). 17.25: Ratſchläge für 

Schaulager: Stowackiego Ecke Jasma. ——— ET Tee a e 7 . à 
5 ER Schaulager: Siowackiego ndlungsreiſende. 17.50: Kurt Heuſer lieſt. 
ne Bescheinige hiermit, daß bei.der Gebrauchte Schlafzimmer, Herrens, Eh- Ecke Jasna, Breitüresehmasehinen is: Das wird Sie intereffieren! g, apenn 
1 Beratung: Schroimihle ee asele opel milit: Sunttopete. „1920: Matihtäne für Ber 
. 8 ? etrieb, 1,/5 m it, ufer. 45: Aus Berlin: Tan nd. ei 1 
| des Resultat erzielt wurde: ’ aaie , Sonder⸗Angebol! fabr- u. lenkbar, zum in die Zeit. 21.25: Rundgang durch Breslauer 
tr. Rogg. Schrot fein m. Rohõl 4 PS. I. Stund. wie Schreibtiiche, Bücherſchränke, Stühle, Grokbäckerei! Kassapreise v.510 J.] Lokale. 22.40: Erziehung zur Perfönlichkeit. 23: 
8 „Gerste „ 2 $ $ y Tiſche, Betten Kleiderſchränte, ſowie rok ere G. Scherfke Tönende Wochenſchau. 23.15: Kabarette auf 

Probe fiel zu meiner vollsten ſonſtige andere Wohnungsgegenſtände kauft e Patentofen, mod. Nan brik Schallplatten. 

Zufriedenheit aus. Schrot war man am beſten u. am billigſten im 3 Fm aden m. anſchließ. Poznan. Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaftil. 6.45 
vollkommen kalt und wollig. P aski D K 2 3 Zimm.⸗Wohnung kauſch⸗ Konzert. 10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten. 
Kaczanowo, pow. Wrzesnia, den 30. Aug. 1931. *. r NEN her OMISOWY |103, elektr. Betrieb. ſämtl. 14: Berlin: allplatten. 15: Jungmädchen⸗ 
7 „ , KR: Poznań, nl. Dominikańska 3. telefon 2442. | Maſchinen, übertompl. Einr ſtunde. a: Abende, 16: ; = iſcher 
30: Leip 7.30: Ernte 


ig: Konzert. 
alladen. 18: Machtbereich der Margaxinekonzerne. 


22.30: Berlin: Abendunterhaltung. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Termleiungen 


23immerwohnung 
g vermieten. Poznan, 
ebiec, Południowa 65. 


Möbl. Zimmer 


Fur junges Mädchen od. 
alleinſteh. Frau gemeinſames 
C prer 5 

eben. 
S288 b. GAED SE 


Für beſſeren Herrn gut möbl. 
Zimmer 

J. Etage, in ruhigem Haufe 

abzu . Off. unt. 1752 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

— 


Solider herr 
ſucht per ſofort gut möbl. 
Zimmer im vornehmenHauſe 
mit elektr. Licht, Bad, im 
Zentrum der Stadt od. Nähe. 
Zuſchr.u. 1758 a. d. Gſt. d. gt. 


Möbliertes 
Borderzimmer 
an berufstätigen Herrn zu 
vermieten. ul. Maleckie- 
en 12, IJ, Wohnung 19. 


Kleines Zimmer 
vermietet Heintze. 
Sw. Marcin 27 III. 


Möbliertes 
Borderzimmer 
von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember zu vermieten. La- 

kowa 7I, Wohnung 6. 
a nn nn 


Möbliertes 
Front-Zimmer 
(elektr. Licht) ab 1. 9. an 
5 Herren od. berufstätige 
amen billig zu vermieten. 
Marszałka Focha 41, 


Wohnung 8. 


Balkonzimmer 
ſauber, gut möbliert, elektr., 
Bad, zu vermieten. 
Ferdinand, Ratajczaka 11a 

Eing. 6, 1 Treppe. 


Frontzimmer 
gut möbliert, mit jeparat. 
Eingang, an Herrn oder 
Dame vom 1. od. 15. Sept. 
u vermiet. Noak, Plac 

zialowy 10, W. 10. 


Bor derzimmer 
ſauber, elektriſch, evtl. mit 
Penſion, zu vermieten. Be- 
ſichtigung von 2—7 Uhr. 
W. Garbary 36 J, W. 4. 


Borderzimmer, 
fonnige zu vermieten. 
Diabonſtich 2, Vohnung 7. f 


Pag Lary ata 
ein Fräulein frei. 

T kaufen oder zu verpachten. 
. Dict bidi Schmidt, Paet aog 


Zigarrenfabrik. 
An- u. Verkäufe 


Gebr. verzinkten 
Stacheldraht 
4 Stacheln, ſehr gut erhalt., 
Rolle ſca. 60 kg, 1000 m 
ca. 135 kg, 50 kg = 35 zł, 
ibt ab e Eiſen⸗ 
handlaug, Krotoszyn. 


ne a rn 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
Haffige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von n 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. A 


Ein Nadıtitun! 
mit Lehne zu kaufen geſucht. 


Off. u. 1760 a. d. Gſchſt.d. gt. 


Grundſtück, 


Kl. Jigarren-Jabrit, 
mit oder ohne Grundſtück, 
günſtig zu verkaufen. 
Schmidt, Schwiebus, 
Zigarrenfabrik. 


Kaufe 
Gaſtküche mit Bratoſen. Off. 
unter 1763 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ſofort zu kaufen geſucht. Off. 


—— —— jZIĩä—ů— 
Kl. Schreibmaſchine 
gebraucht, Adler od. [Stoewer 


mit Preisangabe u. 1755 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | unt. 1740 a. d. Gſchſt. d. Ztg.] Off. u. 1759 a. d. Gſchſt. d. gt. 


bietet 
Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 


inder⸗ u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw. z. billig. Preiſ. 


mädchen, 
das ſtelbſtändig kocht, perf. 


in deutſcher und polniſcher 


Sprache, ſucht v. 15. Sept. 


Stellung in beſſerem Hauſe. 


Al. Geſchäfts- Nen eräff. Schuhgeſchäft!! Hausſchneiderin 
ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 


empfiehlt ſich für ſämtliche 
Wäſche. Offert. unt. 1726 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
— — —ñ — —— 


Nehme 
kleines Mädel in Pflege. 
Off. u. 17314. d. Gſchſt. d. 3g. 


LIHHmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmummaummmum 
7ͤͥĩ³] EEE TE UST EEE 


Wohnungstanid) 


beſorgt flink die „Klein⸗ Anzeige“ 
im Poſener Tageblatt. 


4 
VI TT TDTDIDICTmmm mi 


Stellengesuche 


Jung. Buchhalter 


der Schreibmaſchinenſchrift 
beherrſcht, ſucht Stellung. 
Off. u. 1756 a. d. Gſchſt. d. gt. 


Erpedienfin 


der deutſchen und polntichen 
Sprache mächtig, ſucht ab 


Stadt Poſen bevorzugt. Off.] ſofort, auch außerh. Stellung. 


Offene Stellen | 


Saubere Aus beſſerin 
wird geſucht. Poznan, 
Za Grobla 6, Wohnung 6. 
— 


Geſucht 
junges, evgl. Mädchen aus 
gutem Haufe (Stadt Poſen), 
das tagsüber Pflege und 
Beaufſichtigung von? Klein⸗ 
kindern übernimmt. Per⸗ 
ſonal vorhanden. Voraus⸗ 
etzung: unbedingt "finders 
lieb und zuverläſſig“ Ber- 
trauensſtellung. Ausführ⸗ 
liche Meldungen m. Angabe 
der Gehaltsanſpr. u. 1762 
an die Geſchäſtsſt. d. Zeita. 
—— — — ——'— e 


Wirtſchafter 
ledig, für 250 Morg. von 
ſofort geſucht. Vertrauens- 
ſtellung. Sicherheit in bar. 
Offerten an „Par“, Aleje 
Mareinkowskiego 11 unt. 
Nr. 56,376. 


Müllerlehrling 


cogl., ehrlich, kann ſofort 
eintr. Waſſermühle Julius 
Abraham, Chodziez, Swie- 
tokrzyska 41. 


— 


Lepri 
Sohn achtbarer Eltern, für 
mein Kolontalm.»-Gefchäft u. 
Reſtauration per fof. gefucht. 
Oswald Tonn, Rogozno. 


Versehiedenes | 


Strümpfe 
und Tritotagen 
werden ſchnell, gut u. fach⸗ 
gemäß mit Spezialmaſchinen 
repariert. 
„Dom Trykotazy‘* 
ul. Masztalarska 6. 
Gegenüber der Kirche. 
Bitte genau auf die Firma 
zu achten. 


4 Unterricht 


Klavierunterricht 


auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Frebry 12 


3,0 reinraſſ. Boxer 
geworfen 20. 7., hat abzu⸗ 
geben. Frau von Hantel- 
mann, Baboröwko, pom. 
Szamotuły. 


